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Das Verbrechen
an der Seibiloerwaltung .

„ Es wird in dem Buch der Schande ,
da » die Geschichte den deutschen Regierungs¬
parteien schreiben wird , auf einem beson¬
deren Blatt mit unauslöschlichen Letter »
verzeichne « flehen , das ; sie d « n deutschen Ge¬

meinden , dass sie dem letzten Rest deutscher
Selbstverwaltung in diesem Staate kapita¬
listischen Prositlnteresien zuliebe eine » ge¬
radezu tödlichen Ltost verseht haben . "

( Erklärung des Klubs der deutschen sozial «
Leinokratischm Abgeorduclen zur Steuer «

refovm , al ' geben durch Genossen Dietl
in der Sitzung vom 3. Mai 1027 . )

Wer sich dein Glauben hingegoben hätte ,
baß unsere deutschen Regierungsparteien durch
den Proieststurm der Bevölkerung gegen die

gcplaute Vertvaltungsreforrn zum Nachdenken
über ihre Politik , zur Umkehr auf ihren « fak«
scheu Wege gebracht worden seien , der muhte
bei der Abstimmung über die Steuerreform
eine bittere Enttäuschung erleben . Demi das

Gesetz über die Neuregelung der Finan,zwirt -
schaft der Selbstvcrwaltungskörper , das vom

Nbgeordnetcnhmise als wesentlicher Bestandteil
der Steuerreform beschlossen wurde , bildet einen

nicht minder wesentlichen Bestandteil der be¬

absichtigten Neuordining der Verwaltung , und

ganz im Geiste dieser Neuordnung , ist e - ein

Gesetz gegc «« die Selbstverwaltung und ein « m«

so gefährlicherer , um so vcrderbliä ^erer Anschlag
auf sie, weil cs die Selbstverwaltung an der

Wurzel ergreiftr bei den Gemeinden .

Schon das Genieiirdesinanzgesetz vom

12 . August 1921 hat die finanzielle Selbstän¬
digkeit der Gemeinden empfindlich beschränkt ,
indem cs ihnen als eigene Einnahmen nur ganz

bestimmte , durch . Richtlinien , welche die Re¬

gierung i «n Berordnungsivege erlies ; , sehr eng¬

herzig umgrenzte Abgaben überließ . Um so
inchr waren die Gemeinden auf die Zuschläge
zu den staatlichen Steuern angewiesen , und sic
haben schon bisher empfindlich darunter ge¬

litten , das ; sie die verspätete Borschreibttng der

staatlichen Stenern mit verspäteter Ueber -

Weisung der Umlagen büßen mußten . Nun wird
ober auch das Umlagenrecht der Gemeinden ein .

geschnürt. Keine Gemeinde wich vorn 1. Jänner
1928 an mehr als 200 Prozent Zuschläge zu
den direkten Stenern einheben können — nur

zum Zweck der Zahlung alter Schulden ist eine

Ueberschreitung dieses Satzes zulässig — und

er bedarf wahrlich nur einer sehr oberflächlichen
Kenntnis kommunalpolitischer Angelegenheiten ,
«im zu begreifen , daß damit die Tätigkeit der

Gemeinde «« auf das Schuldenzahlen und die

Aufrechterhaltung des notdürftigsten kommu -
nalen Apparates beschränkt wird , das ; aber die

Entfaltung einer sozialen und kulturellen Tätig ,
leit geradezu unmöglich gemocht wird . Aber es

gilt, den. Profit zu schonen — wozu braucht
inan also Armenhäuser , Sicchenhäuscr , Unter¬

stützung Arbeitsloser , lvozu braucht man

Kanalisierung, Wasserleitung , Lichtanlagen , wo¬

zu braucht man schließlich auch Schulen ? Der

Kampf, den die deulschcn aktivistischen Parteien
jahrelang gegen die Drosselung des deutschen
Schulwesens geführt haben , er endet , wie es

dieser Parteien würdig ist , «nit der Abschaffung
des selbständigen Schnlbudgcts unserer Ge¬

meinden . Vor dem 200 Prozent Genreindezu -
schlägen soll auch der Schulaufwand bestritten
wevden und unsere Arbeitervertreter in den Ge¬

meinden , die durch unentgeltliche Beistellung
der Lehnnittel , durch Schulzahnkliniken und

ähnliche Einrichtungen dem nachwachscnden ti¬

schlecht ein wenig mehr Wissen , Gesundheit ruid

Freude bieten lvolltc , als sie selbst einst genossen
haben, werden nun recht , eindringlich darüber
belehrt, das; der Bürgerblock fest entschlossen ist,
eine „Fürsorgeinflation" nicht zu dulden , die
doch der Gewinuaichälkfung nur hinderlich sein
könnte.

.
Denn >vcr wird aus dieser Verschüttung

der wichtigsten Einnahmenguelle unserer Ge¬
meinden Vorteil ziehen ? Di « Banken, ' die
großen Unternehmer , die großen Grundbesitzer,
die neben der Ermäßignng der Staatssteuern
noch Hunderttausende an Genieindeumlagen er¬

sparen werden , auf Kosten der sozialen und
kulturellen Entwicklung der Gemeinden , also
auf Kosten der Arbeiterklasse . Auch der Antrag ,
eine Staffelung der Umlagen zuzulassen , was
die Schonung der kleinen Landwirte , der kleinen
Gewerbetreibende » bei schärferer Erfassung des
großen Besitzes ermöglicht hätte , auch dieser An -
trag wurde abgelehnt , zum sicheren Beweis da¬
für , daß es unseren Agrariern , Christlich¬
sozialen und Gewerberettern nicht um den

Schutz der Kleinen , sondern uin den Nutzen
der Großen zu tun ist .

Aber mit der Beschränkung des Umlagen¬
rechtes gibt sich das neue Gesetz noch durchaus
nicht zufrieden . Man sollte meinen , daß die
Geineinden wenigstens in dem ohnehin eng be¬

grenzten Rahmen der ihnen zustehenden Ein¬

nahmen ihre Wirtschaft frei und unabhängig
führen können . Aber weit gefehlt ! Nicht nur

bedürfen schon Zuschläge von mehr als 100

Prozent der höheren Genehmigung , auch . der
Voranschlag selbst muß von der Aufsichtsbehörde
überprüft werden , «nid zwar sowohl in for¬
meller Hinsicht , das heißt , es muß untersucht
werden , ob das Gemeindebn - dget den gesetzlichen
Vorschriften entspricht , sondern auch materiell ,
auf seine Zweckmäßigkeit , das heißt aber nichts
anderes , als bas ; die Aufsichtsbehörde das Recht
hat , der Gemeinde die Einhebung bestimmter
Abgaben und in oiner bestimmten Höhe vorzu -
schreiben , eilrzelne Budgctpostcn auszuscheiden
Und die Einsetzung anderer anzuovdnen . Von
dem Budgetrecht der Gemeinden bleibt da nicht
viel übrig .

Gewiß , auch die Aufsichtsbehörde ist eine,
autonome Körperschaft des Bezirksausschusses .
Aber wenn die Verwaltungsreform in Kraft
tritt , wird der Bezirksausschuß zu einen « Drittel

aus ernannten Mitgliedern bestehen , also eine

garantiert reaktionäre Mehrheit haben , und

überdies unter die Kuratel der Bürokratie ge¬

stellt sein. Dazu kommt aber noch , daß die Be¬

zirke , die mit ihren höchstens 110 Prozent Um¬

lagen genau in der gleichen Situation sein tver -

den wie die Gemeinden , durch eine höchst
raffinierte Konstruktion des Gesetzes gezwungen
sein werden , den Gemeinden gegenüber ebenso
hart und rücksichtslos zu sein , U' ie sie den ihnen
übergeordneten Landesausschüssen gegenüber in

Hinkunft willfährig sein müssen . Dieser Zweck
wird erreicht , durch die Einrichtung des l «esvn-
deren Fonds , den die Landesausschüsse . zu ver¬

walten haben und dem einige Worte gewidmet
wevden «nüssen .

Der besondere Fonds , durch die Zuweisung
der Gebäudestcuer , eines Teiles der ' Grund¬
steuer , eines Teiles der Zuschläge zur Erwerb¬

steuer und durch Zuweisungen aus der Ilinsatz -
stcuer , soll dazu dienen , um jenen Gemeinden

und Bezirken , die mit der vorgeschriebcncn II m-

lagenliöhe das Auslangen nicht finden können ,

die Mittel zur Erfüllung ihrer auf einem

Rechtstitel beruhenden Pflichten zukonunen zu

lassen . Es wird also vielfach von der Gnade deS

Landesausschusses abhängen , ob eine Gemeinde

überhaupt ihre Wirtschaft führen kann oder

nicht . Die Bezirke aber — und das ist eben

die raffinierte Konstruktion — sind von der

Zuteilung von Fondsmittoln ausgeschlossen ,
lvcnn sic von ihrem . Aufsichtsrechte über die

Gemeinden nicht drakonisch genug Gebrauch
machen . So wird die Aufsichtsbehörde zu

Bütteldiensten genötigt , und man hat die Er -

fahrung , das; Büttel wider Willen die aller¬

schlimmsten zu sein pflegen . Würdig ergänzt,
wird dieses System des erzwungenen Zlvanges "
durch die Bestimmung , welche die Bürger¬

meister , wenn sic sich gegen die Bevormundung
der Gemeinden auflehnen sollten , mit Geld¬

strafen , ja mit der Absetzung bedroht .
Das sind die wesentlichen Grundzüge deS

Gesetzes , das unter dem unschuldigen Titel

„ Neuregelung der Finqnzwirtschaft " in Wahr¬
heit die tiefste Zerrüttung der Gemeindewirt -
schafl herbeiführen und damit die Selbstverwal -
tung in ihren " Grundlagen untergraben muß .

Auch die nationalen Gefahren / die mit der

Abhängigkeit der Gemeinden von den Bezirks -
und noch mehr von " den Landesbehörden ver¬

bunden sind , dürfen njcht „verkannt ' werden .

Wenn die deutschen Regierungsparteien dem

Gesetze dennoch zugestünmt hoben , so haben sie

damit nicht nur neuerlich bewiesen , daß sic sich
den Teufel um Demokratie und Selbstverwal -
tilng scheren , wenn Besitzinteressen im Spiele
sind , sondern es hat sich auch hier wiederum

gezeigt , das ; der Kampf um die nationale Frei¬
heit nicht zu trennen ist von dem Kampfe für
die Demokratie und die sozialen Interessen der

breiten Massen . Di « deutschen Sozialdemo¬
kraten haben den Antrag eingebracht , - dos; der

besondere Fonds nicht den Länden « , sondern
den natioiialen Verbänden der Selbstverival -
tungskörpcr zugewiesen werden soll , die tsche¬
chischen Sozialdemokraten stimmten für diesen
Antrag , di « deutschen Landbündler . Christlich¬
sozialen und Gewerbeparteiler brachten ihn zu

Fall . Die Wahlaufrufe , in denen diese Parteien
die Erkämpfung der nationalen Autonomie ver¬

sprachen , sind längst vergilbtes Papier . Im
Bunde mit 8vohla , 5ramek rmd Kram ar zer ¬

stören sie auch die Reste der Autonomie , die

noch bestehen .
Wir deutschen Sozialdemokraten haben nie

daran gezweifelt , daß das deutsche Bürgertum
in seinem Innersten der Autonomie mit einem
erbitterten Hasse gcgcnnbersteht . Sic hoben ihn ,
solange sie in Opposition waren , zu verbergen
gewußt . Aber nun tritt er von Tag zu Tag
klarer hervor . Die deutschen Aktivisten lmben
sich für das tschechische RegicrungSshssem gegen
die deutsche Bevölkerung entschieden , für sie

Besitzenden , gegen , die " Polksmasscn , für die

Kapitalisten , gegen die Arbeiter . Aber sic haben
damit zugleich den Tag vorbereitet , an dem die

arbeitenden Massen gegen die deutschen Akti¬

visten entscheiden werden . Das Verbrechen an

der Gemciudoantonomie heischt seine Sühne .
Sie darf nicht misbleiben — die Gemeinde¬
wahlen stehen vor der Tür .

Scharfe Sprache der Moskauer Preße .
Gröbliche Verletzung der geltenden Abmachungen . — Chamberlains Politik

dem Weltfrieden gefSyrllch .
M o ö r a II, I t. Mai . lTatz . ) Die Presse bringt

ihre schroffe Entrüstung über die Vorgänge in

London zinn Ausdruck und betont , daß der lieber »

fall eine gröbliche Verletzung der geltenden « ng -

lifch - sowjclrnssifchrn Abmachung und der elemen¬

taren Normen der internationalen Beziehungen
überhaupt sei . „ Prawda " hebt hervor , daß der

Uebersall sorgfältig vorbereitet worden sei, was

auS den Meldungen der englischen Blätter hervor¬
gehe , daß konservativ « Führer von der bevor¬

stehenden Turchsnchiing der „ AreoS " unterrichtet
waren . Die Londoner Provokation sei deshalb
angezettelt worden , weil die Pekinger Provokation
mißlungen sei. Ter Uebersall stelle lediglich «in

Glied der von Chamberlain verfolgten Politik der

Abenteuer und deS MafsengeklirrS dar , die der »

verblichen Folgen fiirden Weltfrie¬
den auolösen könne . Der Uebersall enthülle den

enormen Unterschied zwischen der räuberischen
Politik deS britischen Imperialismus und der

Friedenspolitik der Sowjetregiernng . Die eng¬

lische Regierung bereite dagegen Schritt für
Schritt denBruchmitderSowjetunion
vor und untergrabe die friedliche Arbeit der

Sowjetregiernng .
*

bin lrmerpolltWe » Ablenkungs¬
manöver .

Moskau , 14 . Mai . (Tatz . ) Tie „Jzwjcstija "
weist darauf hin » daß der durch das Pekinger
Beispiel angeregte Uebersall a««f SowjelbureauS
in London faktisch der Beginn der Verwirklichung
der in der Note Chamberlains enthaltenen An¬

drohung cines Abbruches der Beziehungen zu

Sowjrtrußland sei und den Zcwck verfolge , den

Lebensnerv der englisch - russischen Beziehungen
nninitlelbar zu treffen . Ter Uebersall sei eine der

Methoden der inneren Politik der englischen
Negierung » die , um die GewerkschaftSvorlagc
schmerzlos durchzuführe », unbedingt die Ausmerk -
samkei « des breiten Publikums Englands ablen¬

ken müsse . Dazu werde wiederum das Sowjet¬
schreckgespenst , welches schon einmal den Konser¬
vativen Dienste erwiese » hat , ins Feld geführt .
Die Politik des Abbruches der Beziehungen
zwischen bett beiden Staaten , welchen die eng¬
lische Regierung augenscheinlich endgültig be¬

treten habe , berge die Gefahr schwerer Konipli -
kationen in sich. Die Zerrüttung der englisch -
sowjetrussischen Bczichnngen werde sich für d«e

allgemeine Wirtschaftslage Europas verderblich
answirkcn . Die Verantwortung für eine solche
Katastrophe falle nicht auf die Sowjetunion , son ¬

dern voll und ganz aus die englische Regierung ,
die mit einer Fälschung anfängt und mit einem

Pogrom endigt .

Gewaltsame Sessnung der Panzerkassen .
London , 14 . Mai . sReuter . ) Wie bereits

gemeldet wurde , hat die allrussische Kooperative
Areoü der Aufforderung der Polizei , die geheimen
Schränke in der Mauer ihres Büros zu öffnen ,
nicht entsprochen . Die Polizei schritt hiermit zur
gewaltsame » Öefsnung. Rach zweistündiger Arbeit
mit pneumatischen Bohrern wurde eine Oessnung
in der Aetonmaner heraiiSgeschnitten und ein
geheimer Raum entdeckt . Die Polizei drang in
denselben ein und nahm «ine die ganze - lacht
hindurch währende sorgfältige Durchsuchung vor .

London , 14 . Mai . „ Daily RewS " zufolge
sind bisher drei Safccs geöffnet tvorden , zu den «««
die Polizei jetzt Zugang Die darin Vorgefun¬
denen Dokumente wurden i ». r Spezialabteilung
von Scotland Aird zur Prüfung übergeben .
„ Daily Telegraph " meldet . in dem einen Safe
hätte «« sich Tische und 2tühle befunden ,
woraus geschlossen werde , daß eö als Bersayun -
lungsranm benutzt wurde .

Der diplon «atisck «e Korrespondent de » „ Daily
Telegraph " sckrerbt , einige der Fingerzeige , die
die gegenwärtige Aktion der Polizei veranlaßt
hätten , seien möglicherweise die von dcr Pariser
Polizei bei d? r Dnrchsnckmng des dortigen ko . n-

! innnistischen Hanvlgnarticrs gemachten Funds .

Drei Wagen Papiere weggesitzleppt .
London , 14 Ma« . Drei Wit mwaltigen

Mengen von Papier und Paketen beladene Magen
trafen heut « morgens unter starker Betvachung im
Hauptquartier der Polizei rin . Die Ladung der
Wagen stammte aus dem Gebäude der allrussische ««
kooprratlven Gesellschaften , das weiterhin von einem
starken Polizeiaufgebot besitz " gehaltrn wird .

*

Vorläufig keine Antwort auf den
russischen Protest .

London , 14 . Mai . Ter diplomatische Korre¬
spondent der „Westminster Gazette " schreibt : Aus
de « Protest des russischen Geschäftsträgers wird
heute oder später eine formelle Empfangsbestäti¬
gung erteilt werden . Das Forcign Office wird
jedoch in dieser Sache keinerlei aktive Schritte
tun , bis das Ministerium des Innern zu einer
endgültigen Entscheidung gelangt ist.

KI « Blutbad In Edina . I
3000 Personen niedergcmetzelt ?

Berlin , 14 . Rai . Die „Tägliche Rund¬

schau " meldet nach der „ Rew ?) ork Tribüne " , daß
bewaffnete Banden im Rücken der kämpfenden
Nord - und Südarme « operieren . Gestern haben
die irregulären Truppen nach mehrtägiger Bela¬

gerung die klein « Stadt Hongschang in der Pro¬
vinz Schantuna erstürmt . Die gesamte ans 3VVV

Personen . bestehende "Bevölkerung wurde unter

Unbeschreiblichen " Greuelszenrn niedergemetzclt .
Rur 35 Personen können dem Blutbad « entkom¬
men . Frauen und Kinder wurden lebendig ver¬
brannt . Die gesamte Stadt wurde dem Erdboden
gleich gemacht . Die Ausländer haben sich rechtzei¬
tig in Sicherheit gebracht .

Die Maßregelung Sinowjew ».
Moskau , 12 . Mai . ( Telegraphenagcuiur der

Sotvjetui^ion. ) Sinowjew hielt in einer nicht von
der Kommunistischen Partei einbernsene » Vor «
sämmlnng anläßlich des 15jährigen Jubiläums
der „ Pratvda " eine Rede , die Angriffe gegen das
Zentralkomitee der Kommunistischen Partei . und
gegen dessen Entschließungen sowie geqeit ' die
„ Prawda " enthielt . Aus diesem Anlaß hat das
Zentralkomitee der Kommunistischen Partei he, -
schloffen , das Vorgehen Sinowjews als unzu¬
lässig und sämtliche von der Opposition ÜÄr ,
nommenen Verpflichtungen hinsichtlich der E" n -
haltu ««g der Parteidisziplin verletzend zu betrach¬
ten . Es wurde ferner beschlossen, Sinowjew " von
der Partei zur Verantwortung zu zie¬
hen .



• rite l ttomtfoft , 18 - Mal 1C. . .

Der 5ieg in Wien .
Wien , 10 . Mai .

In der eben erschienenen Nuininer des

, ^kanrpf " bringt Genosse Tanneberg , der Präsi¬
dent des Wiener Landtages , auf Grund der amt »

liehen Mahlstaiistik eine Darlegung über die

Start « und das Wachstum der Wiener Sozial¬
demokratie . aus der cin ' ge Feststellungeu von be¬

sonderem Interesse sind .
Die Wahlbeteiligung war diesmal noch

größer als im Jahre 1923 , obwohl dies kaum

inehr möglich schien . Äon je 100 Wahlberechtigten
ohne Unterschied drS Geschlechtes haben in Wien

im Jahre 1923 91 . 10 Prozent der Wähler abgc -
stimmt , im Jahre 1927 fagegen 92 . 18 Prozent .
Di « Wahlbeteil ' gung ist bei den Männern und

bei den Frauen gestiegen ; bei den Männern von

92 . 60 aus 93 . 22 , bei den Frauen von 89 . 97 auf
91 . 34 Prozent . Auch bei gesetzlicher Wahlpflicht
wie sie in Wen in dr » Jahren 1907 und 1911

bestanden hat , gingen nicht niehr Wähler zur

Urne ( 93 und 92 . 6 Prozent ) .
Die größt « Wahlbeteiligung wei ' en die pro¬

letarischen Bezirke auf . An der , Spitze steht,
Ivie schon das letzte Mal , der 21 . Bezirk mit 96 . 11

Prozent , dann folgen der 11 . Bezirk mit 96. 10, der

20 . Bezirk mit 95 . 94 Pro ? ent .
Bergleichen wir die Wahlbeteiligung

der Manner und der Frauen , so ergibt
sich, daß di « Beteiligung der Männer um nicht

ganz 2 Prozent stärker >var als die der Frauen ,
während der Unterschied im Jahre 1923 noch fast
3 Prozent betragen hat . •

Im Jahre 1923 fabelt die sozialdemokrati¬
schen Stimmen in drei Bezirken (1, 4 und 8) noch

nicht 30 Prozent der Wahlberechtigten erreicht .
Dicsnial bleibt nur der I . Bezirk unter 30 Prozent
aber auch er hat >nit seinen 29 . 52 Prozent diese
Grenze fast schon erreicht . Mehr al . 60 Prozent
der Wahlberechtigten erreichten wir im Jahre
1923 in sechs Bezirken , aber in keinem einzigen

Bezirk die Ztoeidritielinehrheit . Diesnial haben in

sieben Bezirken mehr als 60* Prozent der Wahlbe¬
rechtigten sozialdemokratisch gewählt , und von

diesen sieben Bezirken erreichten nicht tveniger als

fünf ( 20 , 10 , 11 , 21 , 16 ) die Zweidrittelmehr «
fait aller Wahlberechtigten , darunter der 10 . und

der 20 . Bezirk nahezu 70 Prozent .
Vergleichen wir nur die sozialdemokratischen

Männerstimmen mit der Zahl der männlichen
Wahlberechtigten , so ergibt sich ein noch günsti¬
geres Bild . Hier erreicht auch der 1. Bezirk mehr
als 80 Prozent der Wahlberechtigten . In acht
Wiener Bezirken haben mehr als sechs Zehntel
aller wahlberechtigte «« Männer sozialdemokratisch
gewählt . Drei Bezncke ( 10 , 11 und 20) brachten
mehr als 70 Prozent der tvablberechtigten Män¬

ner für die Sozialdemokratie zur Urne . Bei den

Wahlen im Jahre 1923 hat die5 kein einziger Be .

zirl zustande gebracht . Im Jahre 1923 wählten
über 60 Prozent der wahlberechtigten Frauen
sozialdemokratisch in fünf Bezirken . Diesmal in

sechs Bezirken . Die Zweidrittelmehr .
heit der wahlberechtigten Frauen
erlangten wir bei der vorigen Wahl in keinem

Wiener Bezirk . Diesmal erreichten der 10 . und der
20 . Bezirk die Ztoeidrittelniehrheit der weiblichen
Wahlbererlft ' gten , der 21. , 16 . und 11 . Bezirk sind
knapp darunter .

Jlnser Fortschritt in der Gewinnung
der Franen für die Partei ist al ' o außerordentlich
groß . Die Einhe ' tsliste erlangt auch bei den

Frauen nur in einem einzigen Bezirke ( eS ist der

1. ) die Mehrheit der Wahlberecht ' gten . Sie bleibt
in sechs Bezirken (2. , 10. , 11. , 16. , 20. , 21 . ) unter
30 Prozent .

Bon allen Wahlberechtigten ohne Unter¬

schied des Geschlechtes in ganz Wien haben im

Jahre 1923 80. 11 Prozent sozialdemokratisch g«.
wählt , diesmal 55 . 05 Prozent . Wir sind fast um
ein Zehntel stärker geworden .

Der Fortschritt ist bei den Franen , wo ja
noch viel nachzuholcn ist, erfreulicherweise größer
als bei den Männern . Wir erhielten im . Jahre
1920 50 . 12 Prozent , int Jahre 1923 57 . 48 Pro¬
zent und im Jahre 1927 62 . 75 Prozent der gülti¬
gen Männerstimmen . Mir erhielten dagegen im
Jahre 1920 44 . 14 Prozent , im Jahre 1923 52 . 82

Prozent und im Jahre 1927 58 . 22 Prozent der

gültigen Frauenstimmen . Dir Zunahme seit 1920

beträgt also bei den Männern 12 . 68 Pro¬
zent , bei den F r a n e n 14 . 08 Prozent .

Insgesamt haben unsere Stimmen in Wien
um 21. 4 Prozent zngenommcn , während sich die

Zahl der gültigen Stimmen nur nm 12 . 6 Prozent
vermehrt hat . Ter Z u w a ch ü war in den

bürge rli . ch en Bezirke » weit größer
als in den Arbeiterbezirken , >vo schon de Wahlen
des Jahres 1923 außerordentlich gute Ergebnisse
gezeitigt hatten .

Genf , 14 . Mai . Eine Uebersicht des heutigen
Standes der Konferenzarbeiten ergibt folgendes
Bild :

Die Handelökomm ' fsion ,
in welcher der Schtverpnnkt der Konferenz liegt ,
hat sich in ihren Redaktionskommissionen aus fol¬
gende prinzipielle Empfehlungen geenngt :

1. In der Frage der

Freiheit des Handels :
die Beseitigung der Ein - und Ausfuhrverbote , keine

Ausfuhrzölle auf Rohstoffe , Aufhebung der De -

visenkontrolle , gleichmäßiges Verfahren mit eige¬
nen ( staatlichen ) und privaten HantelSunterneb -
nniiigeu , Vereiufachnng der Zollformalitäten , Uni -

fiziening deS WechsclrechteS nno die Einfiihrung
des Schiedsverfahren » bei den Handelsverträgen .

Die letzten drei Fragen soll derWirtschaftS -
» nd Finanzausschuß des Völkerbundes , der schon
vorher daran gearbeitet hatte , tvriter verfolgen .

2. In der Frage der

Zollpolitik
wurde bisher - in nachstehende «« Punkte » lieber «

einstimmung erzielt :
Die Zolltarifschemen sind zu ver¬

einfachen . ein « Zolltarifstatistik einzuführen ,
weiterS wird wahrscheinlich empfohlen werden ,
die Staaten mögen langfristige Handels¬
verträge wie vor dem Kriege abschlicßcn . Die

RedaktionSverhandsttngen in der Frage der Prin¬
zipien der . Handelspolitik , welche aus der Kon¬

ferenz insbesondere hinsichtlich der M e i st b c g ü n -
st i g n n g S k l a u s e l nnd der H ö h e d c r Z o l l -

tarif « ausgesprochen werden sollen , sind ncch
nicht vollkotnmen abgeschlossen .

8. Indirekter Schutz deS Handels
und der Schiffahrt . Die Redaktionskom -

Mission hat ini ganzen Uebercinstimmnng darüber

erzielt , die Staaten auf den Umstand aufnierksam
zu mache », daß die Gewährung von Krediten tlnd
Garantien für den Ausfuhrhandel schädlich ist.
Gegen das Dumping sind weder überstürzte noch

kleinliche Abwehrmaßiiahincn empfehlt nsiverl .
Die Frage der

Organisation der Jndustr ' e
wurde in zwei Materien geteilt : 1. Rationalisie -
rnng , 2. Frage der internationale «r Handelsab -
kommen .

DerZuwachs w' arbei denFrauen
gräßer als bei den Männe rn . Wir haben
unferc Franenstinnnen in ganz Wen um 27 . 8

Prozent vermehrt , fast doppelt so stark , als sich die

gült . gcn Frauenstimnien vermehrt haben . In den

bürgerlichen Bezirken Ivar die Vermehrung wie -

der starker als in den Arbeiterbezirken . Die

Hausgehilfinnen habet « hier wohl an den

Erfolgen einen entscheidenden Anteil .

Der Zutvachs bei den Männern bleibt eini -

aernraßen zurück . Auch er ist in den bürgerlichen
Bezirken größer als in den Arbeiterbezineu , a >n

stärkste «« tvieder in » 1. Bezirk mit 80 . 1 Prozent .
Schon im Jahre 1923 >oar eine ähnliche

Entwicklung glgenüber dem Jahre 1926 festzu¬
stellen . Sie ist «uin weiter vorgeschritten . Die

Erklärung ist Wohl hanptsäililich darin zu suchen ,
daß die öffentlichen A n g e st e l l t e n seit
dem Jähre 1920 in wachsendem Ausmaße sozial¬
demokratisch wählen ; neben ihnen auch die
Hausgehilfinnen .

In der Frage der

Rationalisierung

handelte eS sich dartln «, ob die Durchführung der

Rationalisierung auch für die europäischen Ver¬

hältnisse einen Fortschritt in wirtschaftlicher und

sozialer Hinsicht bedeutet . Die gefaßte Resolution
beantwortet diese beiden Frage «« bejahend .

Die Redaktionsberatungen der Resolutions¬
vorschläge über

industrielle Abkommen

find noch nicht beendet , deirn in dieser Frage wur¬
den nicht weniger als sechs verschiedet «« Vorschläge
gemacht . Differenzen bestehe «« nur in der Frage
der öffentlichen Kontrolle dieser Abkonimen oder
Kartelle , wie dies insbesondere der Resolrr »
tionsantraa Jouhaux verlangt . Wie heule die

Angelegenheit steht , wird über diese Frage kaum
ein « einheitliche Resolution zuslaiidekommen .

J >« der

landwirtschaftlichen Kommission

habe«« sich die RcdaktionSkommifstonen auf fol¬
gende Empfehlungen geeinigt : Gegenseitige Zu -
sammenarbeit zwischen Konsumen¬
ten und land w irisch östlichen Genos¬
senschaften , Bildung von staatlichen Zentral¬
organisationen dieser ztvei Genossenschaftszweiae ,
wie sie bcreits in Teiitschland und Frankreich be¬

stehen , Bildung irgend eines internationalen Or¬

gans für diese staatlichen Organisationen beim

Völkerbund , Errich ' . nng von GenosserrschaftSlehr -
lanzeln an den Hochschulen , Aufhebung der AuS -

fichrrerbote für landwirtschaftliche Prodilkte , grö¬
ßere Beständigkeit der Zolltarife , Einführung einer

einfachen und verläßlichen landwirtschaftlichen
Buchführung , Vervollkonlmnuug der Statistiken .

Die Resolution «»« aller drei Kommissionen
der Konferenz sollen Mittwoch der sogenannten
Koordination - : kommission unterbreitet werden ,

welche sie gegenseitig vergleichen >«nd in Uebevein -

stimmuug ' bringe «« soll . Falls diese Arbeit an einem

Tage gelingt , würden am Donnerstag die Verhand¬

lung ««« über die Resolution «»« in den Schluß¬
plenarsitzungen der Konfererig beginnen . TheuniS
ist ständig bestrebt , die Konferenzarbeiten Sams¬

tag , den 21 . ds . zu beenden .

Die Genfer Kommiffionsberatnngen .
Ausarbeitung von Resolutionen . — Angleichung durch eine eigene

Koordinationskommisfion . — Schluß voraussichtlich Samstag .

Die ZrinseAde Fratze .
Roman von Bietor Hugo .

50 Ans dem Französischen übersetzt von
Eva S ch u m a » « n .

Zu gleicher Zeit beugte der Wapcntake sich
ilieder , faßte mit beiden Hände » den Kopf des
Verbrechers an den Schläfen , drehte bieten
schlaffen Kopf nach Gwynplaine hin nnd riß ihm
mit beide «« Daumen und beiden Zeigesingern die
geschlossenen Aitgenlider in die Höhe . Die scheuen
Augen des Mannes « vnrden sichtbar .

Der Verbrecher sah Gwhnplaiue .
Und nur « hob er von selbst den Kopf , öffnete

«veil die Angen nnd sah ihn an .
Er zitterte , so sehr einer zittern kann , den «

ein Berg auf der Brust liegt und rief :
„ Er ist es ! Ja ! Er ist es ! "
Und — entsetzlich! — er brach in Lachen ans .

„ Er ist es ! " sagte er noch einmal .
Tann ließ er den stopf auf den Boden zu -

rückfallen und machte die Augen wieder zu .
„Schreiber , schre ' bt, " sagte der Sheriff .
Bis hierher hatte Gwynplaine trotz aller

Angst seine Haltung bcivahrt . Der Schrei des
arme « » Sünders : „ Er ist cö ! " bestürzte ihn aufs
äußerste . Dieses „Schreiber , schreibt!' ' machte ihn
zu Eis erstarren . Er glaubie zu begreifen , daß ein
Verbrecher ihn in sein Sch clsal hincinziehe , ohne
daß er , Gwynplaine . den Gr « ind ahnte . Er sah
schon die ' ««« Mann und sich ß' ltst an Zwilliugs -
Pfählen am gleichen Pranger steten . In all d: e-
« m Enlletzen verlor Gwynplaine den Boden » nter
den Füßen , er wollte sich tvehre ». Er begann
unzusammenl ' ängende Laute zu stammelu .

„ Das ist nicht wahr . Ich bi «« cö nicht . Ich
kenne diesen Menschen nicht . Und er kam « mich
auch nicht kennen, weil ich ihn nicht kenne . Ich

muß heute abend i>« der Vorstellung spiele ««. Was
wollt Ihr denn von mir ? Ich verlange meine
Freiheit . Ich «vill fort . Das ist nicht gerecht.
Zwischen diesem Mann da und mir besteht nicht
der geringste Zusammenhang . Sie können sich ja
erkundigen , ich habe kein verborgenes Leben ge¬
führt . Ich bin die grinsende Fratze . Es gibt gen «lg
Leute , die mich angeselM haben . Wir sind auf
dein Tarringeanfeld . Seit fünfzehn Jahren be¬
treibe ich mein ehrliches Gewerbe . Ich bin fünf¬
undzwanzig Jahre alt . Ich wohne im Todeaster -
Hof. Ich heiße Gwynplaine . . Haben Sie Gnade ,
. Herr Richter , und lassen Sie mich von hier fort¬
bringen . Sie haben eine » ar « nen GauNer vor

sich /
, ^Jch habe vor >nir, " sagte der Sheriff ,

«Lord Fermain Clancfarlic , Baron Clancharlie
nnd Hnnkerville , Marquis von Corleone in

Sizilien , Pair vo >« England . "
Er erhob sich, bentete mit der Hand auf fei¬

nen Sessel und fügte hinzu :
„ Mylord , mögen Euer Gnaden geruhen ,

Platz ; » «lehniei «. "

Füitftes Buch .

Meer » ad Tchlksal werden von » gle' che«, Wind¬

hauch bewegt.

Gwynplaine begriff «üchtS .
Er tvandte den Kopf , nm zu sehen , mit tven «

der Sheriff sprach.
Der Wapentake und der Friedensrichter tra¬

ten zu Gwynplaine u«ü> stützten ihn ; er ftihlte , wie

sie ihn in den Lehnstuhl niedersetzten , von dem

der Sheriff sich erhoben hatte .
Nun legte der Sheriff seinen Rosenstrauß

ans den Stein , setzte die Brille auf, die der

Schreiber ihn « hinh. elt , und zog aus den Ha««fe >i
Papieren auf den « Tisch ein fleckiges vergilbtes
Pergament ! Mit seiner feierlichsten Stimme las

er folgendes vor :

„ Im Namen des Vaters , des Sohnes und
des he ligen Geistes ,

„Heute , am neunundzwanpgsten Januar im

Jahre des Herrn eintansendsechshundertund -
neunzig ,

„ Ist ein zehnjähriges Kind an der öde »«

Küste von Portland ausgesetzt «vorden , in der

bösivillige «« Absicht , es durch Hunger , Kälte und

Einsamkeit « » « kommen zu lassen .

„Dieses Kind ist tm Alter von zwei Jahren

verkauft worden an ' Besehl Seiner Allergnädig -
ftei« Majestät , des Königs Jakob II .

„ Dieses Kind ist Lord Ferman » Clancharlie ,
der einzige rechtmäßige Sohn von Lord Linnäus

Clancharlie , Boron Clancharlie und Hukrrville ,
Marquis von Corleone in Italien , Pair des

Königreichs England , u»»d seiner gleichfalls ver¬

storbene, « Gemahlin Ann Bradsfaw .

„ Das Kind ist Erbe der Titel und Güter

seines , Vaters . Deshalb ist er verkauft , verstüm¬
melt , entstellt und zur «« Verschwinden gebracht
«»' erden naih den « Willen Seiner Allergnädigsten
Majestät des Königs .

„ Das Kind ist für den Berits eines Gauklers

erzogen >«»»d abgerichtet .
„ Es wurde nach den » Tode seines hochgebo-^

re »««»« Vaters im Alter von zwei Jahren ver¬

kauft ; der König hat für das Kind sowie für die
Verleihung verschiedener Vorrechte und Freiheiten
zehn Pftrrch Sterling enrpsangen .

„ Lord Fermain Clancharlie wurde im Alter

vo »« zwei Jahren durch mich , den Mitunter¬

zeichneten und Schreiber dieser Zeilen , gekauft ;
verstümmelt und «»«tstellt tvurde er . durch eine »«

Flame »« aus Flandern , namens Hardonanonne ,

den einzigen Menschen , der das geheime Verfah¬
ren kennt .

„ Das Ki » ld sollte eine lachende Maske tver -

den : MaSca ridens ,

Sie Meter Meute ist mer -
schlittert . . .

Weitz der amtliche Bericht zu melden

JoachimSthal , 14 . Mat . Ueber die zweite
Sitzung der Konferenz der Außenminister der
Kleinen Ente»»tcstaaten wurde folgendes amtlich«
Kommunique« a»«Sgegehen :

Die zweite Sitzung der Konferenz der
Staaten der Kleinen Entente trat Samstag , den
14 . dS. , 9 Uhr vormittag , zusammen. Nach Be¬

endigung des allgemeinen SituationenSberichteS
gingen die Allßenminister der drei Staaten nach,
einander zu den S p e z i a l f r a g e n, die ihre
Staate « « interessiere »», über . Die Debatte über
alle Frage »« und alle Probleme der Tagesordnung
erfolgte im Geiste aufrichtiger Freundschaft und

fester Anhänglichkeit an die Idee der Politik der
drei Staaten der Kleine « « Entente , die sic verbin¬
det und bereits sieben Jahre regelmäßig ver¬

einigt und die i«« solchem Maße zur Erhaltung
des europäischen Frieden » beigetragen hat .
Sämtliche Minister konstatierten mit aller Ent¬

schiedenheit , daß jeder Gedanke über Unstimmig -
> leiten oder über ein Ende der internationalen

politischen Sendung ihrer Gruppierung gegen¬
standslos und eitel ist .

Dieses Bündnis hat eine Reihe von Jahren
mit Erfolg nnd in würdiger Weise «ine inter¬
nationale politische Funktion im Interesse der

Erhaltung ocS allgemeinen Friedens erfüllt . ES
hat die Beweise dafür unter bett schwierigsten
Umständen geliefert ; es ist auf den ge»neinsamc««
LebcnSinteresse « der drei Mitglieder der Kleinen
Entente gegründet , » m« sich die Respektierung der

Vertrage , der internationalen Verpflichtungen
und die Erhaltung des Status quo zu erzwingen .

Alle drei Staaten der Kleinen Entente er¬
achten cs al » ihre Pfticht , die Kleine Enteme
»»«erschüttert , stark und beständig z»» erhalten ,
und verfolgen immerfort ihr Ziel : Internationale
Einigung , loyal « Zusammenarbeit mit den Nach¬
barn und politische Konsolidierung im Sinne der
Ideen und Prinzipien des Völkerbundes .

Die letzte Sitzung der Konferenz der Kleine «»
Entente findet Sonntag vormittag statt . Sie wird
sich »nit den speziellen Frage «« befassen, welche die

gegenseitigen Beziehungen der drei Staaten der
Kleinen Entente unter einander betreffen.

Irreführende Nachrichten
Zur Beschönigung der christlich ' ozlal - landbllndle -

rischen Regierungspolitik .

Verschiedene Blätter brachten in den letzte ««
Tage »« die Nachricht , der Minister des Innern
habe zligesichert , Reichenberg werde anläß¬
lich der VevwaltunaSreform sein selbständiges
Statut und seinen Ntagistrat zurückerhalt . ' n.

In dieser Form ist die. Nachricht irrefiihrend .
Neichenberg besitzt auch derzeit noch
sein selbständiges Statut , braucht es
also nicht erst wiederznerhalten . Dagegen sind
ihm die Agenden der politischen Behörde 1. In -
stanz « nonrmen worden . Wird der Gesetzentwurf
über OrHauistrlion der politischen Verwaltung Ge¬

setz , so wird die Stadt Reichenberg ebenso wie die
»ibviaen Städte mit eigenem Statut a»»f Grund
des 8 3 in ihrem Gebiete nach ihrem Äatut auch
die Verwaltung des Bezirksamtes besorgen , vor¬
ausgesetzt , daß dw Stadt Reichenberg nicht von
der Regierung im Woge einer Verordnmig der
allgemeinen Gemeindeordnung unterworfen wird ,
d. h. nicht ihr eigene » Statut verliert .

Die meist - » Tageszeitung «»« veröfte,rilichten
auch eine Besprechung des Erkenntnisses des
Oberste », Verwaltungsgerichtes von » 25 . März

, ^ Jn dieser Absicht hat Hardquanonne jene
Operation an chm vollzogen , bucea fissa ad aures, *)
die dem Gesicht ein ewiges Lachen aufprägt .

„ Das Kind weiß nichts von dieser Operation ,
deirn durch ein nur von Hardqrianonne gekanntes
Mittel wurde es während der Operation einge¬
schläfert und unempfindlich gegen Schmerzen ge .
««acht .

„ Er weiß nicht , daß er Lord Clancharlie ist.
„ Er hört auf den Name « « „Gwynplaine " .
hardquanonne ist der einzige , der die

Operation b»«cra fissa vornehmen kann , und die¬
ses Kind ist der einzige lebende Mensch a««f
Erdei «, ai « dem sie vorgenommen worden ist.

„ Zur Stunde , da wir dieses niederkchreiben ,
wird . Hardquanonne , der all diese Tatsachen genau
kennt und als . Hauptanstifter daran tcilgenom -
n « n hat . in den Kerker »» seiner Hoheit des Prin¬
zen von Oranien vulgo König Wilhelms HI . in

Hast gehalten , im Gefängnis von Chacham .

„ Wir Unterzeichneten haben acht Jahre
lang das dein König abgeka,»fte Herrenkind bei

uns behalten und großgezogen , um ihn in u»rserm
Gewerbe gewinnbringend zu verwenden . Am

heutigen Tage fliehe »« wir aus England , um

. Hardquanonne - schlimmem Los zu entgehen .
Aus Furcht und Angst vor den Verboten und

Strafdrohungen des Parlaments haben wir bei

sinkender Nacht a»« der Küste von Portland be -

sagte8 Kind ausgesetzt , welches Lord Fermain
Clancharlie ist.

„Wohla " , wir habe «« dein " König Verschwie¬
genheit zugeschworen , aber nicht Gott . "

• ) Der Mund gespalten bis an die Ohren .

(Fortsetzung folgt. )
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Wildwest in Polnisch-Schlesten.
Reugcwahlie deutsche Gemeindcvcrtreter

überfallen und mißhandelt .

Benthe», 14 . Mai . Ostoberschlcsischen Blätt¬

lern zufolge drang am Donnerstag Abend eine

Bande von sechs bis acht Anfständischen in Schwal -
lowitz im KrciS Rvbnik in die Wohnungen der

neu gewählten deutschen Gemeindcvcrtreter und

mißhandelte sie . Besonders schlimm erging eS der

Familie Walloschek. Ter Mann ivnrde am gan¬

zen Körper, besonders am Kopfe schwer verwun¬

det , während die Fran sich ihren Peiniger » schließ¬
lich durch die Flucht entziehen konnte . Auf eine

Beschwerde beim Wojwooen sicherte dieser eine

strenge Untersuchung und Bestrafung der Schul¬
digen zu.

1927, Zahl : 16. 067/26 . Diese Besprechung ent¬

hält folgenden Satz :

„ ES ergibt sich daraus zugleich , daß das

Justizministerium selbst die von einer Anzahl
ordentlicher Gerichte erfolgte Begründung ihres
die sprachliche » MinderheitSrcchtc der Auslän -

dcr ablehnenden Standpunktes mit Bcstimmun -
gen der Sprachenverordnnng nicht zu billigen
m der Lage gewesen ift . *

Damit ist der Anschein erweckt worden , als

ob das Justizministerium nunmehr geneigt wäre ,
auch den Ausländern , die Angehörige der Sprache
einer qualifizierten Minderheit sind , die subjekti¬
ven Sprachenrechte znznerkennen . Dies i st
aber irrig : dcmn gerade mit der bezogenen
Entscheidung des Obersten Berwaltungsgerichtes
wurde eine Entscheidung des JnstizmiwsterinmS ,
womit einem Ausländer die subjektiven Sprachen¬
rechte aberkannt wurden , arrfgehoben . Das Ju¬
stizministerium siebt also nach wie vor auf dem

Standpunkte , daß Ausländer nicht als Angehörige
der Sprach « einer qualifizierten Minderheit zu
behandeln sind .

StaatsgeMrliche Aufschriften nnd
gemeingefährliches Polizeideutsch .

Eine hohe und vorsorgende Regierung hat
bekanntlich vor dem Ersten Mai durch einen be¬

sonders b. ' gabten Polizeibeamten des Herrn 6erny
»' « Aufschriften sammeln lassen , die bei Maide¬

monstrationen denkbar sind . Die stattliche Samnr .

lnng von 53 Aufschriften wurde den unteren

Instanzen übermittelt , die nun anscheinend ans
eg : n « Faust die U e b c r s e tz u n g ins

Deutsch « vornahmen . Wir wollen wenigstens
nicht glauben , das; man im Amte des Herrn
Oerny selbst daS Deutsche so mustergültig be -

henscht wie der Autor der Sammlung , ans der
wir eine Probe unseren Lesern nicht voremhalten
wollen . Am ersten Mai darf also nicht demon¬

striert werden unter den Parolen :
1. Gegen die Bersklavugs Offensten « der Jn -

rernationale Bourgeoistischen Regierung in Tsche»
choslovakci, 2. ) Gegen die militärischen Rüstungen
der ksl. Burgeoisi und gegen den Raub des Wahl¬
rechtes de » Soldaten .

10. ) Fort mit der Mitteljustlc , 11 ) 11 Mil -

l ' arden inwcrftiert Heuer Sovletrußland zum Er¬

bauen neuer Fabrik «. In der Tschechoflovak !
stellt eine Fabrik nach der anderen di « Arbeit «in .

18. ) Fort mit de ? » Militär und mit der Militär¬

marlene der imperialistischen Staaten aus China ,
I I. ) Fort mit den nichtgleichb - rechllgten Verträgen ,
welche dem chinesischen Volk « durch die Jnrperia -
listen gewaltsam ciufgcbürdek wurden , 15. ) Eisen -

bahnangestelltc , antwortet aus die RegiernmgSpro -
vokalionen mit geschlosseiiem Kcmiipfe, gründ « eine

«inhcltliche Front von Unten .
18. ) Wie sich das reimt : Masaryk glaubt an

«Inen hnndcrtjähri ' en Frieden , Die Burgeoisie dS

Staates , dessen Präsident - rS Ist, bildet einen drei

Milliarden Fonds aus Rüstungen , verlangen die

Dienstzeit , erhöht die An - ahl des stehendes Heeres ,
kurz , rüstet mit vollem Dampfe .

20. ) Demokratie ist Diskussion «Masaryk ) 22. )
Auf . Euch genügen Gnmmikuüpcl ( Stkibrny )
Den Spiegel für die Tschechischsozialistischen Füh¬
rer , die sozialistisch:» Sitten verwirft die Gewalt

verstehe gegen das Kapital ( Klosak) .
85. ) Die Arbeiter wohnen in Wagen und Löchern .

Beschlagnahmt die Wohnungen de « Schiebern , 86. )
Entlasset di « eiugckerkertcu Proletarier , sperrt dl «
Schi - bern rin ,

Roben dem anderen blühenden Unsinn wird
vor allein die Lö' ung des Rätsels schwcr ° allen ,
das in der Parole „ Fort mit der Mitteljustic "
enthalten ist . Ter Mann scheint nämlich nicht mtr

nicht deutsch , sondern auch nicht tschechisch zu
können , mindestens kann er nicht d' chechi' ch schrei -
be>r . Sonst hätte es ihm nicht widerfahren können ,
die „tbidni jnstice ", also di « »„Klassenjustiz ", mit
der „sjkedni jnstice ", der „Mitteljustiz " zu ver -
wvchleln , über derett Charakter er sich allerdings
auch selbst nicht klar sein dürste . Metternichs
Polizeiminister , der Graf Scdlnihky , muß in
seinem Grab : noch vor Neid erblassen , wenn er
von diesen Leistnna «, , hört . In Oesterreich war
mancherlei möglich , aber so ctivas wurde den
Untertanen doch nicht geboten .

Em « em chtendes Urteil Sher Mrskim .
Was die erste Sekretärin der „Kommunistischen Internationale " , Genossin

Angelika Balabanosf , erzählt .
In dem wundervollen Bckcnntnisbuch , das

der fozialistischett Arbciterbetvegnng die mutige
Vorkämpferin der internationalen Revolution ,
Genossin A n g e I i c a Balabanosf geschenkt
hat ( „ Erinnerungen und Erlebnisse " , 1027 . E.
Laubsche Verlagsbuchhandlung G. m. b. H. » Ber¬
lin W. 80) ist «in ausführliches Kapitel ihrem
Aufenthalt in Rußland in den Jahren 1919
und 1920 gewidmet . Ihr Urteil in d : n Fragen
der Arbeiterbewegung hat umso mehr Anrecht
auf Beachtung , als sie nicht nur ihren Mut und
ihr revolutionäres Ems' findcn Zeit ihres Lebens
an den Tag gelegt hat , sondern weil sie die e r st e
Sekretärin der K o m m n n i st i s ch e n

Internationale gewesen ist. Das Urteil
aber , das sie über den Geist , der in der kommu¬

nistischen Partei , über ihre Methoden , über die
darin tä ' ige » Menschen fällt , ist vernichtend .

Treffend nnd lehrreich ist das , was sic über
Terror und Tscheka sagt :

Nicht , daß man den Terror anwcndct , ist das
Schrecklichste und Verantwortungsvollste in einer
Revolution , das Furchtbare vielmehr ist , wenn
diejcnige », die eine Gesellschaftsordnung umstür¬
zen und eine neue aufbauen wollen , sich ohne
w « Iirres der Mittel bedienen , die der von der
sozialen Entwicklung und ihnen selber verur¬
teilten Gesellschaftsordnung eigen waren . Die
Tragik der russischen Revolution besteht darin ,
daß sie sich im Anfänge ihrer bedienen mußte ;
die Veranlwortmig der Führer besteht aber darin ,
daß sie, auch nachdem cs nicht mehr absolut not¬
wendig war , es nicht nur selbst taten , sondern auch
den unzähligen Bcanlten nnd Nutz¬
nießern der Revolution dieses Recht
überließen .

Mas für Elen teilte in der russischen kommn -

nistischen Partei eine Rolle spielen , erzählt uns
Genossin Balabanosf :

Eine winzig « Schar gibt es , die alles aus¬
führt , weil und insofern cs ans Moskau kommt ,
in der Urberzcugnug , daß es so sein muß : das sind

Elemente , die nie einer Bewegung angehört ,
keine Ahnung von Weltanschannng nnd Klas -

senbewußtsein haben ,

Produkte des Krieges und Rachkricgcs sind , die in
der russischen Revolution den militärischen Sieg
und nur ihn schätzen und den Leitern der Revolu¬
tion auch nur als den Siegern und Befehlshabern
Verehrung und blinden Gchotfam zollen .

Die Leitung der kommnnistischeit Partei selbst
ist von derartigen Elementen — für die feder

Sozialdemokrat ein Verräter ist — völlig durch¬
setzt:

Das bolschewistische Zentralkomitee , das Ruß¬
land und das kommunisttsche Ausland gegenwärtig
beherrscht und hier wie dort die ekelhaftesten
Eigenschaften fördert :

Untertanengefiihle , Spionage , Kriecherei , Kor¬

ruption ,

ist bis zu einem gewissen Grade ebenso eine Be¬

gleiterscheinung der ölonomisch - sozialen Rückstän -

digkett des Volkes wie bissen vormalige Duldung
des Sclbsthcrrschcrtnnts .

Als eine der vevivcrssichstcn Kreaturen wird
der ehemals allmächtige Leiter der kommnnistt -
schen Internationale ,

Sinowjew

hingeslellt , der ant allermeisten he Bera twor »
tniig für die Spal ung des europäischen Arbc ' er -
bewegnng trägt . Neber ihn sagt seine ehemalige
erste Sekretärin daß „ nm den Le ier der dri ' lcn
Internationale eine natürliche , systemalisth « Aus¬
lese nn verkehrten Sinne erfolgt , tvartint er die
Parteien spalten und

i sich mit pol' t ' sch m' nderwe t ' gen, nnb : d ' n -
iendr », moral sch verfallenen Elementen nm -

geben

mußte . " Es ivar demnach kein Wunder , daß
kein ehrlicher Revolulionär der der sozialistischen'
Arbeiterbetvegttng und dein soz' al . istischen Endziel

i Iren ergeben mar . mit einem Manne , dem seine
egoistischen Ziele höher statrden als das Wohl der
internationalen Arbeiterbewegung . zusammcn -'
arbeiten konn ' e . „ So erklärt es sich, daß fast
alle ehrlichen Revolutionäre der ver -

I schicdenctt Länder , die bei oder sofort nach der
nGründnng der «kommunistischen Jitternationab . '
| sich ihr angeschlvssen hatten ihre Reibett l - aben

^verlassen müssen . " Und im tiefen Gefübl der
Verantwortung mi ' der sie diese Zeilen nieder «

«schreibt , sagt Genossin Balabanosf , die dem So -
1

zialiSmuS nnd dem Kampf für ihn ihr Leben ge -
! weiht Hal:

„ Wem die Zttkunfl , d' e Würde der Arbeit : » -
klasse, ke ' n leerer Wahn ist, wer sich an seiner'
persönlichen revolul ' onaren Ehr « n' cht ver¬

geben will , muß auS den Re . hen der kom -
I munistischen Jnternat ' onale auk,treten , um
I für d e Grundsätze d o Kommunismus , für

sein Endziel , die Massen gewinnen zu
können . "

Mir uns von besonderem Interesse ist auch
die Schilderung der k o m m u n i st i s ch e n A u ü
l a n d s p r o p a g a n d a die uns Genossin Bala -

lanoff gibt . Ihr Urteil wird auch hier di « be -

sondere Bcach ting der Arbeiterschaft finden , weil

sie ja als Sekretärin der kommunistischen Inter¬
national « die Ansland sprostaganda der Kommu¬

nisten ans nächster Nähe sehen koimte . Diese
genaue Kennerin erzählt uns nun :

Aus Moskau wird die Strategie durch ver -
I antwortuiigölofe Agenten vorgcschrlcbe », die hinter
! dem Rücken nicht nur der Massen , sondern der

Parteimitglieder selbst , manövrieren ; wenn dann
die blutige Niederlage oder das totale Versagen
zum Vorschein kommen , werden von Moskau aus

einige Führer desavouiert , die Acrantworlung für
die eigene Taktik auf sie überwälzt und neue „ Füh¬
rer " an ihrer Stelle ernannt . Mit cinemmal stellt
sich dann immer heraus , daß die Betreffenden —

gestern noch als allein des Vertrauens der Massen
Würdig genannt — heute nur „ verkappte Sozial ¬

demokraten " , „Tozlalpazlflsten " u. a. m. sind . Aus
ihren Nachfolgern macht man noch gefügiger «
Werkzeuge , indem man ihnen dle Genugtunng ver¬
schafft , die gestern noch allmächtigen Führer be¬
schimpfen , die kleinlichsten Instinkte
des Karrierismus und des Unter -
tanengefllhls entfesseln und besrte -
digcn zu können .

Man schaudert geradezu vor so viel Ber -

ivorfcnheit , welche die Kotmnunisten in die inter¬
nationale Arbeiterbewegung «mgeführt haben .
Daß cS sich der kommunistischen Internationale
gar nicht darum handelt , in der internationalen

Arbeiterbewegung gewiss « Grundsätze zur Gel -

tnng zu bringen nttd zum Siege zu führet«, erzählt
uns gk' ichfallS die Genossin Balabanosf . Sie

beschreibt die Art . wie Sinowjew di « italienisch «
Partei gespalten hat und dabei dem Führer der
italienischen Maximalisten den verstorvenen Ge¬
nossen Serrati behandelt l >a' und sagt : „ Bei die¬

ser Gelegenheit ist mir sehr klar zum Bewußtsein
gekommen,

i daß eS sich bei Sinowjew nicht « Noa um die
I El mi " a ' ' o » rechtsstehender Elemente han¬

delt » sond . " n um die Entfernung der «insiuß -
re' chstrit und bedeutendsten Mitglieder , um
m t den anderen besser manövrier « » zu

können . "

Jnzivischen ist ja Sinowjew dasselbe Schick¬
sal zuteil geworden , das er anderen bereitet hat
nnd diejengen in der kominunistischen Interna¬
tionale , die früher vor ihrem allmächtigen Leiter

ans dem Bauche gekrochen sind denen jedes Wort
i Sinowjews so heilig war wie dem Geistlichen die

Bibel srcnen sich darüber , daß man Sinowjew
' gespritzt hat . Mit dem Abgang des skrupellosen
Mensche » haben sich aber die Methoden der kom -

mnn . stischen Internationale nicht gewandelt . Die
I Gcwij' scnlosigkest , mit der die kommunistische In¬

terna vitale die Arbeiterbewegung West - nnd

Mitteleuropas gespalten nnd damit ohnmächtig
i gemacht , nnzähi ge Leiden über die Arbeiterklasse
> der ganzen Welt heratifboschworen Hal, ist das

eigenilicye Kennzeichen internationaler kvinnnt

nist . scher Politik .
> Die Arbe' lerschaft der ganzen Welt wird sich

das Vern chtende Urteil , das d' e erste Sekre¬
tärin der lonimnnistischen Internat onale
über deren Methoden fällt , zu Eigen machen .

„ La Liberia " .

Am 1. Mai ist die erste Nummer des neuen
italienisch - » Wochenblattes „ La Libertü " in
Paris erschienen . Es tvird von der „ Conzentra -
zione di azione antisascisla " (Aniisaseistische Kon¬

zentration ) herausgepeben , die aus der Sozialisti¬
schen Partei der italienischen Arbeiter (angeschws-
scn der S zialistischeu Arbeiter - Internationale ) ,
der Sozialistischen Partei kMaximalisten ) , der

Republikanischen Partei und dem Jtalienischetr
OicwerkschaftSbund bestehl . Mit der Chesvedallion
wurde Genosse Claudio T r e v e s betraut . Die

erste Nnmmer bringt einen Leitartikel von Tn -
' r a 11 „ Der erste Mai der Besiegten " .

Dieses Wochenblatt ist bestimmt , die man¬
nigfachen Einzelgründnngen von Bulletins nnd

' kleinen Zeitungen durch eine gute Zeitung
größeren Umsanges z>i ersetzen. In der zweiten
Nnmmer sind eine Reihe von Begrüßung ^artikeln
abgedruckt unter anderem von Kaul Kautsky
und Friedrich A d l cr , der die Hoffniing aus¬

spricht , daß dieses »eite Organ wirklich ein Zen¬
tralorgan im Kampfe gegen die sascistische Rcak -

j lion sein werde nnd jene glorreichen Traditionen

| des „Sozialdemokrat " unter dem deutschen So¬

zialistengesetz und der „ Zskra " unter dem Zaris -
I nins iiiin für die italienische sozialistische Be -
! tvegnng in der Emigration mit Erfolg fortsetzen
I werde .

Die Redaktion und Administraiion befinden'
sich in Paris (18c) , 50 Rue Labat ; der normal «

i LlbonnemenlSpreiS außerhalb Frankre - ckrs beträgt
■für 25 Nummern 20 . — frz . Francs . , für unter -

>stutzende Abotrnenten 50 . — frz . Francs .

RimMnk siir Me !
Programm für morgen , Montag .

Prag , 340. 11: Echatlvlallelimusik . 11 40t Beitflanal
uitb tanewittschasillcher Öiiinohtnf . 12 06: ?re[fcii <icf )tlcfiien .
12. 16 MtltagSkonzert . 1. Sponltnt : Bestatt ». Duocriure .
2. Iloltal : Torero Rauio ». 3. ChapulS : flö -fa . to . 4. Sliausir
«) BIN' schön; 6) Junior Liebe, ß. Egon : Jede « liebt
». Nichol«: a) Sbalimar ; i>) Einil . 7. Mali, : Marsch . 13. 30:
Mrsennachrtchten 10: Konzcriübcrlragung vom AuSltellungS -
ptay. 10. 46! Börlenuachrichieu mb H: psenmarktpretse . 17:
Schallplatlenmusil 18: Kindersiiinbchcn . 18. 20: Deutsche
Stnbuno . Wellerdeiichl und Tagesucutgletlen vom Presi -
dliro. die raus : Reglstenr Meyl , Salzburg : DaS Mtralel -
spiel. 18. 46: LanbwirUchasillcher Siunbsunl 10: Borlrag :
Die imernaUonaie AusivanberunaSoraainsatl »». 10. 1«:
SRunbfunf lür Handel und weiveröe . 20: WeUerborauSsaae
«ich Presseuachrlchien. 20. 10: Leichle M>: fil . 1. Siebbai :
Mersch au » »Die keusche Sulanue - . 2 Lehar : Die lusiige
NiNoc. 8. Provaznii : Tvr Vouliolilüilia . 4. Poiurnik :
Marsch. 6. Lubve : Hallo , Amerika 21: LeUIIanal . Hörspiel .
BrchNclv: Der Leuge 21. 30: iveelhoveu « Nlavierlmupoli »
Nonen. 1. Rondo nub Capriccio , ov. 120 2. Tonal « op. 63.
22: gelllignai . Levie !l !ach: ichlen der PrelchiiroS , Uebersichl
der Lageoereignisse . Sporiuachrichien . 22. 16: Thealernach -
richlen. 22. 20: Tanzinulis .

Brün », 441. 12. 16: 0! eprobliz : «: ie Musik. 14. 30: Prager
Sttelleilbörse , Welierderichi nub Pressenachrichien, Tpori und
Theater. 17. 16; Onkel Thoma « erzlidU Mliicheu 17. 3/1:
D« u ! schc Pressenachrichien . 17. 45: Deutsche Lenbung .
Pros. Tr. 06. Wliid . Die Cnlwiclluug bet beuilchen
LNeraiur in Mähren 18- geiizeichen Lanbivirlschaslliche
Nachrichlcn 18. 20: Borlrag ! Die iranzösische MNlelschuI «.
18. 46; Wie Prag . 10: ilonzeri . I. Bcllint : Rocuia . Ouver »
in «. 2. Urbach: Am Hos ilioisi »:«. 3. oiiorbnno Caro mio
den. 4. Rollo : MephUiopdele « 20: lvunter Abend . 22:
Wie Prag .
. Prrsibnrg. 300. 17. 26: Börsen - und Marktbericht . 17. 30:
Dl« Cchlachl bei Lboroiv . 17. 45; Nonzert 1. Mozart :
kionzeri d- dur 2. Bach: Audaulc 3. unbar : WregenUeb .4. Dvokak: HumorcSIe . 5. Lmeiana ; Au « der Heimat .5. kbenblen: Romanze . 7. Picrn «: Eeranabe . 8. Sebiik :
Lieb. 18. 45: Wie Prag 1015 : Die SchuiblbUotheken .20: «le Prag

lialchau. 1870 10. 80: litezliaiion . 20: Orchelter - Nonzert .1. Lanaiel ; Moderato . Abagio Anbaut - con moio Presto ,
»baaio . Audaulc . 2. Dvokak : 2 Walzer . 3 Sui : MebUaiion .4. »ibuika : llliegen - Meimett . 21. 80; Echallplaitenmustk und
Piessenachrichien .

Bndapcst , 550. 17. 02: Zigeunermusik . 18: Deutsche
Sprachslunde . 20- Nonzeri . 21. 30: ZigeuuermuIIk .

Daventry , : 000. 13: Orgelkonzerl . 14. 50: Toumcrgue
In London IS: Tanzmusik 17. 15: »lavier - nnd cvcsang «-
konzeri . 18; Oua- ieli . 10. 15: Mabicrlonzcrl . 10. 46: Bnnier
Abend . 20. 40- NonzcU Oiszcwsta . 21. 35. Bollarl - Abend.
23: TanzmuNk .

Rom. 823. 13. 30: Konzeri . 1715 : Konzert . 21. 10:
Konzert .

Wien . 617. 11; vormIIlagSmuNk . 10. 15: Nachmliiag »-
konzert . 17. 15: Iugendsinnde . 18. 16; Die Pidchoirgi « de«
Gefangenen . 18. 16: Tierschuv und Kullur 10. 16: Die Öfter*
relchischen Ausgrabungen In Aegvvicn . 20 05: Opcru -
sragmeoke .

gürich , 101. 12. 40; Mitlagdkonzerl 10: Orchcllorkonzc - I .
17. 20; Au « dem Leben Echumann «. 20. 30- BMscrllundc
21. 30; Walzer und Märsche . 22. 20; Tanzmusik .

Dnitschlanv .

Könloöivufterbansen , 1260. 12: Cnglisch . 14. 30: Relle -
Unsitten . 10- BerkcbrSerziebnng der . lugend . 10. 30: Crzie -
bungSberalnng . 17: Schach. 18: Mals - rwandcrunger : in
Mealenburg 18 30: Enalilch . 18. 55: Die maschinellen Buch-
ballung «lormen . 20: Ncberttagnna von Hamburg , 805.
. Der WeibSIcusel " , Drama vou Schonherr .

Berlin , 484. 12: Slundengelllul . 15. 30: Die Berbc: ral «Ie
zwischen 30 nnd 40. 17: Schumann - Konzerl . 18. 20: Tech¬
nische Plauderei . 10: Eiundengelsiui . 10. 30; Ueberlragung
au » der Slädlischen Over Charioilenbargr . Der Jahrmarkl
von Sorolschinzv " . konttsrho Oper von iSinssorgskll .

vrrölau , 310. 12. 20: Schallplallenkonzeri . 10. 30: iluier -
ballungSkonzert . 18: Kroug und auer durch Deuischland .
18. 50; Da « silrühroi europäischer Kullur . 20: Enni Lurka
an « eigenen Werken. 21: Heilere Weisen .

granksurt , 420. 10. 30: Die Op. - r der Woche 18. 15:
siiranensinnde . 20. 15: BoriragSabend IoSma Selim und
Raivd Bcnahkv .

Langenberg , 400 13. 05; Mittaa - konzeri . 17. 30: Tee ¬

musik. 18. 85: Tuberkniolesiirlorge . 10. 50: Weliwirlschaslllche
CniwirklnngSlliiicn 20. 15: Bdrrie « v. Münchbauscn au «
eigenen Dichinngen . 21. 15: KsinneSc - Opereltenabend . 22. 46;
Tanzmusik .

. Leipzig , 3gu. 12: Schallplattenkonzert . 10. 30: Rach-
mliiagSkonzerl . 10: Die d- ullche Post . 10. 30: Die Buchkunst
unterer Tage 20. 15: Satiren . 22. 15: Tanzmusik .

Miluche », 530. 12. 30: MiliagSsonzcrt . ift : DaS Ssirsorae -
wesen dec Grobsiadlpolizei 10 80: Tanzmusik . 18. 80: Asia-
lische « und abendliindlsche « Denke ». 10: „Musik " , ei » Spiel
von Carl Hauplmann . 21: Abendkonzert . 22. 30; Schach.

Stuttgart , 380. 13. 10: Schallpkattensonzerl . 10. 15; Rach-
miiiagSkonzcrl . 18. 15; Tanzkunst nnd Blihne . 18. 45; Bastel -
siundc . 20. 15: Sumpbenickonzeri . Strausi : Till Eulenspiegel .
Berlioz : Ouvertüre „Beuveuuio Celliltt ", BnIsSdichlung .

Progranlin für Dienstag :

Prag 310. 11: Schallplattenmusik , i l 40: gelisignal
und laudivlrllchasttichcr Ruudsuuk . 12. 05: P ellcuachrlchieu .
12. 15: MlttagSkouzeN . I. Siransi : siigeunerbarou . 2. Kahul :
Oiomanze . 3 Rdode : Barbilonia . 4 Waldieuscl : Ein Tag in
Sevilla . 5. iviauricl : Bcrgisi . 0. Hvlion : S' ngapore . 13. 15:
isiundsunk siir Handel und Gewerbe . 13 30: Pörsenncuki -
rlchlen . 10. 45: Börsennnchrlchlen und Hovlenmarsipreise .
17: Slachmlttagsionzerl . 1. Borodin : 7>:n Klcller . 2. Blalnsk :
a> Ave Maria : b) Ter Schuhcnge ' 3. Bizei : Jnicnnezzo
nn « „L' Arirsienne " . 4. Lieder aus der Brelagne : ul Ab¬
schied der Seelen ; b) siielen wir den iiiolcnkranz . 5 Kienzl :
Der Evangellmann . 18: Llottrag . 18. 16: Deutsche Sen¬
dung . Wetterbericht un!> TagkSnrninleiien vom Presibiir »,
hiernns : Assisioul Dr. Uavn « , Prag : Nnsäile im elok-
irischen Betriebe . 18. 45: Landwi. - lschasllicher iiiundfnnk .
10: Berichte Ober die 2. Arlwiirr - Oilnupiad «. >0. 16: Borirag ;
Au » der bövm. Barorkzeii . 20: Weiler - nnd Pressenachrichien
20. 10: Konzert . Finnische Musik. 1. Sibeliu «: Finlandia .
2. Jäonen : al Abeubsiimmunnl bl Komul , mein Mädchen .
3. Iarneselt : Präludium . 4. «) Linkv : Finnische « Menuett ;
bi Mciartin : H?chzcl1 «Ianz . 6. ivln -beloia : BolkSlied . Elegie .
Menuett . 0. Nllvinin : ul Abschied ; b> Warum ? 7. Polarem :
Walzer . 2t ; iiettsignal . Borlrag : Tschechische Poesie während
de» Kriege ». 21 20; Leichle Musik. 1. Trumpn « : Na Slovaöi .
2. Fuiik : Au « dem Traumland . 8 Bauer : Marsch au «
„Genlleman " . 22: iiettsignal . Levie Nachrichten de« Presi »
biiro «, Ueberslcht der TageScreignllle . Sporinachrichlen .
22. 15; Thcalernachrlchie », 22. 20: Schaiiplattcnmulik .

Brsinu . 44l . 12. 15: Millagdks ' izecl . 1 Adam : Die
Nsirnberger Puppe . 2. Micheli : Kleine Sülle . 3. Tschat -
kowskit : Chanson triste . 4. Lindsah - Tbeimer . TV« genlleman .
14. 30; Prager Esselienbörse , Wette- bericht , Pressenachrichien ,
Sport und Theater . 17. 15: Frauensunt . WäscheauSllattnnn
für dle Steife in « Bad. 17. 35: Denlfche Pressenachrichien .
17. 46: Den 1 ich « Sendung . Dir K. Sch ii Meisen :
Donar und Wodan . Eine voigescklchiliche Belrachlnng . 18:
geiizeichen . Landwirtschaftlicher Berich . 18. 20: Borlrag :
Dio Manisefiation lschechifcher SchAslsicller . 18. 40: Englisch .
10: Lieder . 1. NeLvara : Lieder an « allen geilen . 2. Blödel :
Liebeslieder . 3. Musil : Lieder . 4. Plcka. - Ll-cbe- . 5. Bcndi :
Lieder . 10. 26: Hörspiel . 20: Konzert mühlischcr Komponisten .
1. Bfalnh : Biollnsonaie . 2 Kvapil - Kmvlerfomposilionen .
3. Haa «: gwei chinesisch« Lieder . 4. Dakala : Slrelchguarieii .
21: - lbendtonzeri . 22: Wie Prag .

Presibucg , 300 17. 40: Di« Birncnznchi . 18: K- onzeri .
1. Baffe : Die gigeunerin . 2. Emclana : Der Kust. 3. Fm- lk :
Walzer . 4. Komzaf : Ein kpan » lschechifcher BolfLIieder .
5. Dvokak : Humoreske . Sfawifcher Tanz . 0 Feträ «: Die
Nacht an der Alsicr . 7. Karbutfa , Marsch aus „Die ver¬
lauft « Braut " 10. 30: An « der Geschichte der Siowalei .
20: Wie Prag .

Kakchau 1870. 10. 30: Kräl : Da » role und weisie Mär¬
chen. 20: Konzert . 1. Dvokak ; Ouarton s- dur . 2. Haydn :

Lna- leli . 21. 30: Schallplaltenmusif und Prellenachrichten ,
Pndaprft , 550. 11: SchaNplattenfonzert . 17 02: Orchester¬

konzert . 10. 30: Tbealerabend gtgeunc . mustk .
Dnvrulry , 10U0. 13: Serictt und Gelang . 17. 15: Kändcr -

stuude . 18; Orchesicrfonzerl . 10. 16: gwei Balladen von
Brabm «. 10. 46: Svmpbonielonzert 22. 30: Tanzmusik .

Rom, 323. 13. 30: kkonzect. 17. 16: Tanzmusik . 21. 10:
Jwl - enssche Musik.

Wien , 517. 11: BormillagSmustk 10. 15: Nachmittags ¬
konzert . 18: Ankbcwabrnng von Teppichen . 18. 30: Da «
Leben der Wiener Borerle . io . io : Esperanto . 10. 30:
„Aschenbrödel " , Ballett von Elrausi . 21. 30: Dänischer Abend ,

gürich , 401 12. 40: MittegSkonzerl . 20: Hvrfpiel . 21:
Operetten nn » Schlager .

Dentschlanv .

KönlgSwustcrbausrn 1250. 12: Französisch . 15: Deveu -
luuu de » ' BollSmürchcnS . IN: Mundarlliche Dlchlnnaen
im Unlcrrichl . 17: Die cvangellsihc Kirche und die Kultur
der Gegenwart . 18. 30: Spanttch . 18. 65; Borlvsung an «
Slrlndberg » Werken . 21: Nebcrtragung von Berlin , 484.
Märsche .

BreSlau , 310. 12. 20; Schallpla . tenkonzert . 15. 45:
kN»verstund «. 10. 30: NachmIliagSkonzcrl . 18. 60; Erstes Bor -
Uailen bei Krankbetten . 10. 40: Die G«>chichie groner Per -
mögen . 20. 16: „Herodes und lillariamne ", Iragödte von
Hebbel .

Franklnrt , 420. 15. 30: Fugendstunde . 10. 30: Neue Tang -
schiager . 18. 16: Hauptslrömnngen dec de»Ischen Maler «.
18. 46: Dark lib Sport treiben ? 10. 16- Belrachlnng von
Kunsiwerfen . 10. 45: Trbech. 20. 15; Orchester - und Chor¬
konzert . Neu « Schallplatten .

Hamburg , 305. 12. 30: MiiiaaSkonzert . 10. 16: Klavier ¬
konzert . 18: Gemütliche » Bellammenfefn . 18. 50: Turnen .
10. 35: Wettlauf zwischen Humor und Wih. 20: Die Sym¬
phonie bi » Acelhovcn . Tanzmusik .

Langenberg . 400, 13. 06: MiliagSkonzert . 17. 30: Kam ¬
mermusik . Beclbovcn : Trio g- dur . Raff - Trio g- dnr . 18. 36:
Ballelstunde . 20: Gewcrkschaficn in der AollSwirlschass .
20. 25: Laulenkonzorl . 21: Cello - nn- d GelangSfonzeri .

Leipzig , 300. 12: Lchallplatlenfoiizert . 10. 30: Nach-
nttttagSkoiizert . 17. 30: Frauenfunk . 10: Der Kalbeder -
sozialiüinnS . 10. 30: BarkiS Kunst der Fuge , 20. 15: Richard
Sirgnsi - Abend: Also sprach garatbustra . Burleske . Tod und
Berllärnng . 32. 1. 5: gunkbrelll .

München , 630. 14. 45; Frauensiundc . 10: Nachmittags ¬
konzert . 18: W: r ist schuld ? 10. 30: Berübmie Alpinisten .
20: Mandolinenkonzert . 20. 46; Die Nordsee . 21. -30: Brurkner :
4. Svmplionle .

Stuttgart , 380. 13. 10: Schallplattenkonzert 10. 16: Nach-
mlttagSkonzerl . 18. 16; Probleme nnkereS Planelensyslem «.
18. 46: Gerechtigkett . 10. 15: Die Deutschen In Frankreich .
20; BaNadenabend . „ Agamemnon " von Atfchyfo ».



Tagesneuigketten .
Was ist ' s mtt den Knödeln ?

Sehr zu Unrecht sind in den lehren Wochen
Mer anderen D ngen die Kohleneuisuhrscheine
It « Vergessenheit gern leit . Zur rechten Zeit mahnt
« n » das christlichsoziale „ V o l k" ( Mgerndorf )
wieder an den Knökc . ' schmauS der Aktivisten . In
dem Bericht über die schlesische Parteikonferenz
- er Christlchsozialen l ) eiht es nänUchr

,Di « wegen der

Kohlenschetn «

gestellte Anfrage beantwortete Redner Mit dem

Hinweise ans die am 8. Mai erfolgt « Verur¬

teilung deS „Nordböhmischen TaMattes " und

der „Sudetendciitschen Dagekze tnng " , die die christ -

lichsozialen Klirbmitglieder der Bestechung durck

die Äohlenscheinr geziehen haben , vor Gericht

zitiert oder gleich bei der ersten Verhandlung klein

deigoben und sich zu jedem Widerruf in der Zei¬

tung und zur Zahlung der Prozcßkosten im Be¬

trage von 2000 Kronen bereit erklärten , mn einer

schwereren Bestrafung zu entgehen . " ( Be i s a l l . 1

Es hat also ein sürwitziger Parteigänger bei

Herrn Luschka höflichst angefragt , was es mit

Den „Kohlenscheinen " auf sich hat , die von der

Wige bezogen werden . Die Verleugnung dieses
ihres Kinoes , bei dem hervorragende christlich -
sozialc Parteiführer wie Bobek , Fritscher und

Kirsch Pate standen und Vaterstelle vertreten ,

dürfte in Partcikvn ercuzcn nicht so einfach sein .
Aber der Luschka wußte sich zu helfen . Er ver¬
wies auf die Klage gegen die „Sudctendeutschc
Tageszc ' tnng " und erzielte bei seine » naiven Zu¬
hörern sogar Beifall . Wir wissen nicht , wie die

Klage gegen die „ Sudetendeutschc " lautete und
ob die geklagte Noti ; nicht in unvorsichtiger Weise

irgendwen persönlich augriff , der keine direkte

Verbindung mit der Knödel - Wige hat . Aber
wir wissen , daß in diesem Staat nichts leichter
ist . als eine Zei ung zu klagen und durch den in

allen politischen und Pressesachen meist kindlich
unerfahrenen Presserichter seine Ehre reinwaschen
zu lassen .

Daran , daß die Wige Kohl « nein¬
fuhr scheine bezieht und daß die Wige
ein gut christliches , von ch r i st l i ch s oz i a l e n

Parlamentariern geführtes Unter -
uehnten ist , hat sich also hoffentlich nichts
geändert . Der gesegncic Appetit hält an
und das Knödelesse » trägt sogar Bei¬
fall der Zuschauer ein . Nochmals „ Gesegnete
Mahlzeit ! "

Keine Spur von den französischen
Fliegern .

Paris , 11 . Mai . . Heute früh liegen noch im¬

mer keine Meldmigr » über die vermißten franzö¬
sischen Flieger vor . Die Nachforschungen au der

Westküste von Neufundland und der Küste von

Labrador werden fortgesetzt . Das lenkbare Luft¬
schiff ,Los Angeles " ist nach erfolglosen

Nachforschungen im Umkreis « von 600

Meilen nach Lakeknrst zurückgekehrt .

Aussperrung der Ziegeleiarbeiter in Prag .
Ein « der schlechlest bezahlten Arbcstcrschichten von

Prag , die Ziegeleiarbeiter , haben um Erhöhung
ihrer Löhne um 20 Prozent ersucht . Statt dessen
haben d' e Unternehmer von 22 Betrieben dir

Zicgeleiarbeiter anegesperrt . Dies ist um so empö -
vendrr , als die Art « . ter der Ziegeleibetriebe unter
den ungünstigste » Verhältnissen ihr Brot Verdi «- -

Al! - ' dm Lebe » einrr

Rrorstttionäri ».
„tttichts Erhebenderes gibt es als das

Äe' den und Entbehren für «in höheres
Ä>er . . .

Angelica Balabanoff .

Auch wenn Angelica Vaiabanofs in den Jah¬
ren des Weltkrieges nicht im Brennpunkt histori¬
scher Geschehnisse gestauten hätte , auch wenn sic
nicht di « bedeutendsten Führer ter sozialistischen
Jnternat ' onale zu ihren Freunden gezählt hätte ,
wären ihre „Eriunerungen und Erlebnisse " , di «
soeben erschienen sind , für jeden sozialistischen Leser
selbst ein Erlebn ' s . *) Denn hier spricht eine Frau
zu uns , deren tiefstes Wesen grenzenlose Liebe zu
allen Elenden und Unterdrückten ist , die der Rc -
dolütion ihr Leben geweiht bat . die von einem un¬
bändigen Drange nach Wahrheit erfüllt ist und
deren Bescheidenheit alle n sie zu einer der edel¬
sten Naturen stempelt . die es in der internationa¬
len Arbeiterbewegung gegeben hat . Boll Ehrfurcht
steht man vor dieser Heldin , d' e nicht vom Platze
wich , als sie die Pserdehnfe der schweizerischen
Polizei berührten , die den Mut der , kein Kompro¬
miß kennenden Gesinnung bewies , als sic im
Weltkriege dem rasenden Imperialismus trotzte ,
die zu allen Zeiten so getvissenhaft war , immer
nur dann zu ' prcchen . trenn sic eltvaö zu sagen

«tt . Ich habe . . . stets zu erklären versucht , «tn
ialistischer Redner dürfe nur danu auftrelen ,

wenn er Ernstes , Notwendige « . zu sagen habe " .
Ihre Person ist ihr nichts , de Bewegung alles ,
8 « Darbringung der größten Opfer für die Sache

*) 1927 E. Laubsche Verlagsbuchhandlung G. M
b. H. , Berlin W 30.

' » en müssen . Von einem Achtstundentage ist kein «

Spur , die Arbeitszeit dauert 12 bis 14 Stunden .

Im Winter wird drei bis fünf Monate überhaupt
nicht gearbeitet > md wenn so ein Arbeiter zufäl »
lig eine Arbeit findet , dann verdient or beim

Lehmgmben 60 bi « 90 Kronen in der Woche .
Demgegenüber häufen die Zicgelbaron « große
Reichtümer auf . Die Erzeugung von 1000 Stuck

Ziegeln kostet höchstens 170 bis 180 Kronen und

die Ziegel iverdc » um 300 bis 400 Kronen ver¬

kauft . Der Ziegcleiunternehnter verdient ost bis zu
200 Krone » au einem Tausend Ziegeln . Wenn in

einer Ringzicgelci durchschnittlich drei bis sechs
Millionen Ziegel in der Saison erzeugt werden ,
bedeutet dies für den Unternehmer einen Gewinn

von einer halben bis einer Million . Demgegen¬
über beträgt der Arbeitslohir bei 1000 Ziegeln
rund 100 Kronen . Eine Erhöhung des Arbeit » -

lohneS um 20 Prozent würde daher bei 1000 Zie¬
geln 20 Kronen bedeuten . Dessen ungeachtet
würde ein Rlugziegelcibcsitzer bei einer Erzeu¬
gung von sechs Millionen Ziegeln im Jahr noch
immer etwa drei Viertel Millionen Kronen ver¬

dienen , also eine hübsch hohe Summe . DaS ist
aber den reichen Ziegelbaronen zu wenig . Diens¬

tag hat eine Versammlung der Ziegeleibcsthcr
stattgefunden , in der beschlosien wurde , den Bau¬

ten keine Ziegel zu liefern , sondern nur auf La¬

aer zu arbeiten . Dadurch wollen die Zicg^leibe¬
st her di « DaubcwcMna vollkommen zur Crkah -
nntnq bringen . Die ZieaelctarbeOer , die bei den

bestehenden Löhnen nicht leben können , tverden
den Kampf mit aller Kraft lveiterführen .

Fünfzig Todesopfer einer Schiffskatastrophe .
. W' e aus Madras berichtet wird , ist infolge

eines Sturmes ein indisches Fahrzeug gesunken ,
wobei 80 Personen nms Leben gekommen sind .

Ein « wichtig « sprachenrechtlich « Entscheidung .
Die engen mit Deutschland bestehettdcn wirtschaft «
lichen Beziehungen bringe » es mtt sich, dast

deutsch « Staatsangehörige sehr häufig
auf di « Hilfe tschechoslowakischer Gericht « angewb ssn
sind. Nach dem Inkrafttreten des Sprachrngesehe »
wurde den deutschen Aussärder » von manchen Ge¬

richten des deutschen Spratbgobietcs das Recht in

deutscher Sprache nicht gewährt , obwohl die Richter
deutsch sprachen , und obwohl meistens auch dir Pro -
zcßgegner . und die Zeng - w der tschechischen Sprache
nicht mächtig waren und die Krrrcfpondeirz und die

bc' derscitigrn HandelSbüchtr m der deutschen Sprache
geführt waren . Mit großem Kostcnauflvand nuißtcn
l >egl»nrbtgt « Urbersctznngen der Urkunden in das ,
Tschechische erfolgen . Der deutsche Richter koipipierre
das Urteil in seiner Muttirsprache , um es sodann
mühsam ins Tschcch' sche zu übertragen , mit einem
Zeitaufwand , der der Gründlichkeit und Raschheit
seiner Rechtssprechung Abbruch ta : . Gegen die Hand¬
habung dcS Sprachengesetzes richteten sich vielfach
Beschwerden , w: lche jedoch von den Aufsichtsbehörden
mil Einschluß deS Justzminsstertmns für gewöhnllcb
abschlägig beschied - n wurden . Letzteres geschah auch .
alS das Oberste Berwalnmgsgerichi di « Gesetzwidrig¬
keit dieftr Praxis feststellt «. DaS Jnst ' zminiskerium
versucht « mn einem großen AnftvaNd an jurististben
Argumenten , der Ansicht dcS Obersten BettvaltnngS -
gcrichteS entge enzinreten ; allein d' eser verblieb bei
seiner Meinung und erkannt « wiederholt und in
ständiger Praxis , daß die sprnchlick -en M' nderhcitZ -
rechte von den Besitzern der tsthechoslcwakischrn
SiaatSzugehörigkeit nicht abhängig sind . . Dessenunge¬
achtet setzten viele Gerichte d' e Zurückweisung der I »
deutscher Sprache abgefasten Eingaben der deutschen
Ausländer fort . Nach Erloffuna der Sprachenver -
- ' smurg iv : ' »de Pies « Zurückweisung fast allgeinei »
gehandhabt . Brschwerde » dagegen wurden mttcr Be¬
rufung aus die Dprachenverordming zitrückgewiesen ,
als ob die SprachrttverotDnnng di. » bezüglich der
Ausländer entstandeir « Kontrovers « gvielt die Mei¬
nung des Obersten Verwaltung >?gerichtes ertifchiedan
hätte . ES ist daher nicht uninteressant , daß jetzt
ein « Entsch . idung des Justizministerium » vom 0.

des Sozialismus eine Selbstverständlichkeit . keines
Wortes der Erwähnung wert . Keinen Sozialisten
wird es geben , den dic-ses Bekenntnisbuch einer
reinen und edlen Seele nicht im Jnnersteir er¬
griffe : Eine Bewegung , die solche Kräfte in den
Menschen weckt, ist unüberwindlich.

In den Jahren vor dem Kriege wirkte An -
gclica Balabanoff in der italienische » Sozialdemo¬
kratie , deren Arbeit und deren Kämpfe , deren füh .
rende Vertrauensmänner — Türati , Ferri ,
Labriola , Serrati — sic uns lebendig schildert . Sie
wurde bald die Vertreterin ihrer Partei in der
Internationale und lernte so die Führer der so -
»ialistischcu Internationale vor dem Weltkriege
rennen . Ihr besondere Sympathie gehörte Bebel ,
Jaurhs und Viktor Adler , deren Wirten mit gro¬
ßer Liebe gedacht wird . „ Ihre Größe " , so wird
uns erzählt , „bestand darin , daß sie sich dem ' Ge¬
bote ihres Gewissens gänzlich unterwarfen und
ihre inächtige , überwältigende Individualität
völl ' q in der Massenbewegung aufgehen ließen . "
Es >var ter heroische Kampf dieser drei Großen
gegen bie Kriegsgefahr , welchem die Verfassen »
besondere Bewunderung zollt , denn gerade deut
Internationalismus ter Avbe' terklasie gilt alle
Arbeit der Genossin Balabanoff , die Zusammen¬
fassung der Kräfte der Proletarier aller Länder

auf ein gcmcinsanteS Ziel ist ihr « eigentliche Le¬
bensarbeit . Deshalb d: e große Enttäuschung , die
ihr — ähnlich wie es Fr. edrich Adler geschah —

die Haltung mancher sozialistischen Parteien im

Kriege bereitete , denen gegenüber sie scharfe und
bittere Worte findet , Als ihre vornehmste Aufgabe
sah sie damals den Kampf gegen den Krieg an .
Sie beeinflußte die italienische Partei , die sich im

Kriege so tapfer gegen alle Kriegshetze schlug, sie
war die Seele der sog. ZimmcNvaldbewcguug ,
jener internationalen Gemeinschaft , welche die
Ehre des Sozialismus zu retten , sich als Aufgabe
stellte und deren Gesinnung in dein erschüttern -

März 1026 , Z. 8118/88 bekannt wird » worin daSstwe

der Ansicht Ausdruck gibt , daß diese Frag « in der

Verordnung der weiteren Auslegung
überlassen blieb . Aber auch dies « Entschei »
dimg lautete in eniem abweisenden Sinne , auch sie
wurde vom Obersten Verwaltung », ' «richte mit seiner
Erkenntnis vom 25. März 1827 , Z. 16. 967/26 , als

gesetzlich nicht begründet erklärt . ES ist
damit entschieden , daß da - Oberste BerwaliungS .
geeicht auch nach Erlassung der Sprachenverovdmmg
bei seiner Meinung beharrt . ES wär « an der Zeit ,
daß sich die Gerichte und Behörden ihr endlich fügen .

KlndrSentsithrung . In Berlin hat der von

seiner Frau getrennt lebende Dr . Glücks mann

das bei seiner Mutter lebende 6jährige Töchterchen
entführt . Zwischen den Eheleuten war vereinbart

worden , daß der Vater das Kind von Zelt zu Zeit

sehen kann . Bon einem Spaziergang mit dem Va¬

ter kehrte die Klein « jedoch nicht mehr znrück. Auch
der Vater war aus Berlin verschwunden und wurde

jetzt in Hamburg ermittelt , lieber den Aufenthalt
des Kindes verweigert er jede Angabe .

Großscner auf dem Warschauer Bahnhof . Auf
deut Warschauer Lstbahnhof sielen am Freitag früh
gegen 25 Eisenbahnwagen einem Brande zum
Opfer , darunter auch die Luxuswagen deS » Staats¬

präsidenten und de » Marschalls Pilfudki . Der Scha¬
den soll mehrer « Millionen Zloty betragen . Angeb¬

lich soll eS sich um Brandstiftung handeln . Die Po¬

lizei vermutet , daß da » Feuer angelegt wurde , um

seit langer Zeit in den Elsenbahnwerkstätrn systema¬
tisch betriebene Diebstähle zu vertuschen . ES wurden

zahlreiche Verhaftungen vorgrnommen .

Eifersucht . Nach dem „ Popolo di Roma "

wurde Freitag in Neapel die deutsche
Künstlerin Anna EndreS au » Mün¬

chen , welche zusammen mit sieben anderen deut «

scheu Künstlerinnen in einem Var ctee - Tbeater
rn Neapel anftrit ' , von einem ihrer eifersüchtigen
Verehrer , der als ihr Verlobter bezeichnet wird ,
in der Halle « ' ne » Hotel » mit einem Nasier -
m c s s e r im Gesicht und im Rücken schwer
verle tzt ,

Massenverbastilngen in Sizilien . „ Giornake
d' Jtalia " berichtet , daß in der Umgebung von

Palermo 228 Personen verhafet wurden ,
d' e alle zu einer größeren Verbrecher¬
bande gehörten . Unter ihnen befanden sich
verschiedene Hauptexponenten der Maffia .

Pola Negri heiratet . Auf ihrem Schloß
" Seraineouri in der Nähe von Paris feierte gestern
die Filmschauspielerin Pola Negri ihre Hochzeit
mst dem 26jährigen georgischen Prinzen Nkdivani .
An her Feier nahm auch di « Mutter der Schau -
svielerin , Frau Eleonore Chalupec , teil . Pola
Negri kehrt am 20 . Mai uach Amerika zurück .

Der „ 11 . Mai 1907 " . Bei dem Artikel , den wir
in der gestrigen Nummer unter diesem Titel veröf¬
fentlichte «, ist durch ein Bersehen das Signum
N. V. weggeblieben , was wir hiemit nachtragen .

Polizistrnrisiko . In der Meinung , Einbrecher
vor sich zu haben , eröffnete in Hamburg -
Dohnhe de « in Schmied « in Pistolenfeuer auf
eine revidierende Abteilung der Schutzpolizei in

Zivil . Zwei Beamte wurden schwer ver¬

letzt .
Ein Schüler al » WechselsAscher ? In Wien

hatte sich der Vater eine » elfjährigen Jungen unter
der Anschuldigung der Wcchselfälschung vor Gericht
zu verantworten . Der Sohn gestand jedoch, unter
Eid als Zeuge vernommen , daß er di « Fälschungen
selbst begangen habe . Da » Gericht nahm trotzdem
an, : doß der Junge die Fälschung unter dem Zwang
des Vaters vorgcnommcn hat und verurteilte diesen
zu einem Jahr Zuchthaus .

Hitzewelle I « Mexiko . Die südlichen Telle von
Akexiko werden gegenwärtig von einer außergewöhn¬
lichen Hitzewelle betroffen . Vielfach ist seit fünf
Wochen, kein Regen mehr gefallen . Zahlreiche Mall »-
brande haben großen Schaden angertchtet . Auch die

Einbuße an der Ernte ist sehr groß .

den Aufschrei ihres Manifestes zum Ausdruck
kam : Entweder tötet der Krieg die
Revolution oder die Revolution
den Kriegt

Angelica Balabanoff >var gerade im Kriege
auch die Mitarbeiterin Mussolinis , mit dem
sie fürchterliche Abrechnung hält . Das Charakter¬
bild dieses Mannes schwankt nach der Darstel¬
lung Balabanoff - nicht mehr in der Geschichte .
Mussolini ist in der italienischen soz' alistischeu
Partei durch seinen Radikalismus emporgekom¬
men . Während des Trivoli ^krieges forderte er
dazu auf , die Eisenbahnschienen

‘
in die Luft zu

sprenge », um den Truppentransport zu verhin¬
dern . Er war es auch , der auf dem Parteitag in
Regio Emilia ( 1912 ) den Ausschluß der Refor¬
misten —B' sso ' ati . lIibei » ' und Vodrccca aus der
Partei durchsetzt «. Das brachte ihn an die Verant¬
wortungsvolle Stelle eines leitenden Redakteurs
des Zenträlorgans der Bartet , des „ Avanti " , wo
sich aber seine ganze Jämmerlichkeit offenbarte ,
^ tillol ' " ' bat »i - ' mals kn b’ " <tc er in de - soziali¬
stischen Partei war , Selbständigkeit , Mut zum
Entschluß , Verantwortungsgefühl bewiesen . „Be¬
vor en iich zu einer Aeußerung oder - Handlung
entschließt , muß er sich überzeugt haben , daß ihm
andere Menschen folgen . " Er schrieb keinen Artikel ,
ohne um Rat zu fragen , er fürchtete sich sogar
nacht » allein aus der Redaktion zu gehen , feder
Schatten , jeder Baum , jeder Hund schreckte ihn .
Gegenüber jedem , der seine Kre ' se störte , hatte er
ein . unbezähmbares Rachegefühl . Er sammelte
alle Dokumente , die er in Zukunft gegen seine
eigenen Genoffen zu verwenden hofft «, seine ver -

letzteEitelkeit insbesondere trieb ihn zu Racheakten ,
,Mr « n nur ein « pathologische Natur fähig ift ".
Vieles was er später getan , ist nichts anderes als

Rachewut gegen das Proletariat , deren sich das

italienische Bürgertum bedient , nachdem es die

Hoffnung aufgegoben hat , seine Kräfte mit dem

Sonntag , 15 . Mat 1927 .

Drei neue Szeanflieger .
New Aork , 14 . Mai . ( Router . ) Die amerika -

Nischen Europaflieger treffen Vorbereitungen zum
Abfluge nach Pari », den sie bei Eintritt günstiger
Witterung antreten wollen . Wie bckanin fliegen
Chamberlain und Bertraud auf dem
Flugzeug „ Ballanca " und . Kapitän Lindbergh ,
dir allein zu fliegen beabsichtigt , auf einem Mono -
plan , der weder mit einem Radioapparat neck)
einem ' Sextanten ausgerüstet ist . Der dritte Flie - cr
ist Richard Byrd , der auf einem großen Mono¬
plan mit noch ztvei anderen Fliegern starten will .
ES ist nicht auSga ' chloffen , daß olle drei Flieger
gleichzeitig auffliegen werden .

Wenn der Vater mit dem Sohn « . . . Der wohl¬
habende Bürger einer sächsischen Kleinstadt , wo cr
in hohem Ansehen steht , kam vor einigen Monaten
nach Berlin , um seinen Sohn zu besuchen , der i »
der RelchShauptstadt studierte . Der Herr Papa ließ
sich von dem Sohne Studio in da » Leben der Groß¬
stadt einführen , und bald saß er in Gesellschaft
zweier Bubenköpse nnd amüsiert « sich köstlich. Die
Freude wurde aber wesentlich getrübt , als „Pepo -
chen " plötzlich die Brieftasche vermißte .
Während des Suchens waren die beiden Holden
plötzlich verschwunden . Nun machten sich Batcr und
Sohn auf die Suche nach den Diebinnen . In dcr
Nähe des Potsdamer Platze » glaubte der Vater die
eine wiederzuerkennen , stürzte sichst , wutentbrannt

auf sie ltttb verlangte schlagfertig die Herausgabe
seiner Brieftasche . Vergeben » versuchte der Sohn
ihn aus seinen Irrtum aufmerksam zu machen . Di «

Folge war großer Auflauf . Eingreifen eines Poli -
zeibcamten , Widerstand von Vater nnd Sohn und

jetzt Wiedersehen vor einem Berliner Gericht . Hier

mnßle der Vater den fidelen Abend noch nachträg .
lich niit 300 Mark und der Sohn mit 50 Mark

wegen Körperverletzung einer Dame und Beamten¬

beleidigung begleichen .
Streit um dne Millionen «rbschast . Zahlreiche

ungarische Rechtsanwälte sühren gegenwärtig im

Auftrage von rund 250 Personen , die in Ungarn
und Transsylvanien leben , einen Kantpf nm «ine

Erbschaft von nicht weniger al » 150 Millionen

Pfund Sterling . Diese gewaltige Summe

liegt seit sieben Jahrzehnten bei der Bank von Eng .
land in London und belief sich im Jahr « 1857 auf
rund 7v Millionen Pfund . E » handelt sich unt den

Nachlaß eines Juden Weiß köpf , der zu Beginn
de » 19. Jahrhundert » in dem bayerischen Städtchen

Rothkirchcn al » Pferdehändler tätig war nnd durch

Geschäfte mit dem Hof schwere » Gell » verdiente . Er

wurde aber schließlich zum Tode verurteilt und hiu -

gerichtet , worauf seine Angehörigen nach Rumänie »

auswanderten und sich dort Weiß nannten . In Ru¬

mänien verheiratete sich die Tochter mti einem

Viehhändler Levy , der nach England übersiedelte und

dort mehrere Millionen hinterließ . Nach deut Tode

der Witwe fiel di « Erbschast an die Angehörigen in

Rumänien . Ein Brief , der sie von der Erbschaft
unterrichtete , blieb jedoch 25 Jahre uneröfinet liegen

und wurde selbst erst wieder im Nachlaß der Emp .

fängerin entdeckt . Dem dann beginnenden Erbstreit
macht « der Weltkrieg wieder « in Ende , und erst jetzt
soll versucht werden , die Nachkommen de » einstigen
bayerischen Pferdchöndler » in den Besitz der gewal¬
tigen Summe kommen zu lassen .

Motorwagenverkehr Marienbad —Karlsbad . Die

Motorschnellzüge 281 , 262 , 263 , 261 , 285 und 266,

deren Verkehr in der Strecke Marienbad —Karlsbad

am 15. Mai L I . eröffnet wird , werden nicht , wie

ursprünglich beabsichtigt , Abteile 2. und 8. Klosse,
sondern nur solche 3. Klasse sühren .

Großer vriefmarkendiebstahl . Der Bildhauer
Kreuzer au » Mainz , der zur Teilnahme an einen »

Briefmcnckenkougreß nach Pari » gekomnun ist , stellte
Donnerstag in Paris , nachdem er für kurze Zeit
sein Hotelzimmer verlasse » hatte , fest , daß au » seinen«
Briefmarkenalbum eine Seite mit Marken im Werte

von Wer einer M Ilion Franken , darunter einigen
„ Mauritius " , herausgerissen und gestohlen worden ist .

des Proletariats auf dem Boden der Demokratie ,
niit den Waffen des Geistes zu messen . Mord und

Brand , Rizinusöl und Folter wurden Rettungs¬
anker der italienischen Bourgeoisie und ihres
racheschnaubenden Werkzeugs . . .

ES gibt nur noch einen Menschen , von dem

di « große Revolutionärin mit ebenso viel Verbit¬
terung und Verachtung spricht : Sinowjew .
Es ist ergreifend , zu Ic . cn, mit welchen Hoffnun¬
gen und ' großen Plänen Angelica nach Rußland ,
dem Lande ihrer Gebun , ging und wie sehr sie
von der Skrupellosigkeit » dem persönlichen Ehr¬
geiz , der Unbedenklichkeit , der unlauteren Mittel
der kommun stischen Führer — nur wenige wie

Lenin und Trotzkij ausgenommen — enttäuscht
wurde . Mit zu Herzen gehenden Worten schildert
sie uns die Verbrechen , die am internatio¬
nalen Sozialismus begangen , wie die sozia¬
listischen Parteien Europas gespalten wur¬

den , » übt um grundsätzlicher Fragen wil¬

len , sondern um Sinowjew zu einem persön¬
lichen Erfolg zu verhelfen . ( Das nähere finden die

Leser dieses Blattes an anderer Stelle . ) Am mei¬

sten aber blutete das Herz derjenigen , deren große
Liebe dem gepeinigten italienische » Proletariat
gilt , als es kurz nach der Ermordung Matteottts

zu einer Verbrüderung des Vertreters der So -

wjctrepublik mit Muffolini kam . Diese Tat -darf
nicht vergessen werden und wird ein Schandfleck
in der Geschichte der kommunistischen Jntcrnatio -
nala . bleiben , die einst daS freie italienische Pro¬
letariat mit stummer Verachtung strafen wird .

DaS internationale Proletariat verdankt der

Genossin Balabanoff , die wir vor Monaten zu se.
hen da » Glück hatten , nicht nur so unendlich v: . l

Aufklärung über den FasciSmuS und das Gol¬

gatha des italienischen Proletariats , sondern
eines der schönsten sozialistischen Bücher der letz¬
ten Jahre — ein wahres Erbauungsbuch , st ' ^en
sozialistischen Gottesdienstes . E. St .
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Gelte B.

Neue rafWtOe 9ihne .Serichtslaal .
Ne wollten schnell reich werden .
Pia - , 14. Mai . Wenn man e» nicht täglich in

dm Räumen de » GcrichtSsaalS sähe und Härte , man
würde es nicht glauben , wie dumm die Menschen
(tab. Wären sie eS nicht , so wär « eS auch nicht
«-glich, daß 80 Prozent aller SIraffälle die 88 107 .
WO und 808 ( Verbrechen deS Betruges ) betreffen .
Zwei vermögend « Frauen wollten auf leichte Art

«och reicher werden . Sie liehen sich dazu verleiten ,
au der Börse zu spekulieren . DaS ist kein seltener
Fall, daß jemand — leider — an der Bärs « speku-
liert . Hören wir aber , wer die BertrcnienSpcrson
dieser beiden Frauen war : «In gewisser Karel Pi -
la k, «in alter Sträfling , der den größten Teil seine »
Lebens hinter Kerkermanern verbracht hat . Pilak
war gerade a » S Karthaus tiitlassen worden und
hatte sich dort nach einer längeren Kerkerstraf « ge¬
rade soviel erspart , daß er bequem nach Prag reisen
konnte . Aber er ist ein Kerl , der sich nicht verliert .
Sobald sich die Tor « d«r Freiheit für ihn öffnen ,
sucht er sich gleich «in Opfer , um das Geld , das «r
auf betrügerisch « Weif « bekommt , dnrchzubnmmeln
und dann geht er wieder geduldig in den Kerker
und freut sich schon darauf , daß er , wenn er herauS -
kommt , wieder ein paar Wochen drahn wird . Er
lebt «in ziemlich geregelte » Leben . Tin paar Jahre
KarthanS , ein paar Wochen alle Prager Vergnü -
gnngslokal «, dann wieder ein paar Jahre KarthanS .
Er ist ein hübscher Mensch , hat trotz seiner Vergan¬
genheit , di « man ihm nicht ansteht , bei Weibern
Glück und so gelang es ihm auch diesmal , mit gleich
zweien anzubandrln , von denen er K 86 . 000 mit
dem Vorwande auslieh , dafür an der Börse zu
spekulieren . DaS Geschäft sei ganz sicher , totsicher ,
da «r gut « Beziehungen zu Bankbeamten habe , di «
bekanntlich in Börsengeichäftcn immer sicher gehen .
Und als Sicherheit gab er den beiden Frauen Schuld¬
scheine , in welchen er sich verpflichtete , die auSgelie -
henen Summen jedenfalls innerhalb dreier Monat «
zurückzuzahlen . Der einen Fran wollt « er überdies
noch eine größer « Wohnung verschaffen , denn Woh¬
nungen gibtS In Prag ja bekanntlich bloß so zum .
Aussuchen nach Belieben . Er brachte die ganze
Geldsumme in zwei Monaten durch und verteidigte
sich trotzdeni vor dem Senat « des OLGR . BouLek ,
daß eS sich um «In zwilrechtliches Verhältnis handle ,
da er dl « Summa zurückzahlen würde , wenn man
ihn nicht einsperren würde Der Senat verurteilte
ihn aber zu einem halben Jahr Strafanstalt .

DaS Ende einer Liebe .

Prag , 18. Mai . Der bet der Prqaer Eifengefell -
schäft amg^tollte 26jährige Kontorist Franz öimek
hatte die Aloisi « 8indrltikovü kennen gelernt > md mit
ihr Mi Jahre hindurch ein « Bokanntschaft gehabt ,
währen - welcher Zeit «r von dem Mädchen etwa
X 8000 . — erhielt und sich durch drei . Monaic von ihr
Nachtniähler gratis verabreichen ließ . Dann drängt «
ihn da » Mädchen , sie zu ehelichen . Er fuhr mit ihr
zu den Eltern , >vo er um ihre Hand anhielt . Zurück -
gekommen, führt « er sie in ein Hoiel , wo ihm das
Mädchen ihre Unschuld opferte . Nachher erklärte «r
dem Mädchen, sie aus vcrschiedcuen Gründen nicht
heiraten zu wollen und könneir . DaS Machen er¬
stattete die Strafan ; eige ' wegen Verführung unter

Zusaguttg der Ehe . 8iu «ek erlilärte heute vor dem

Dreirichwrsenat « des OLGR . Mrüzok , daß er nicht
daran denke, da » Mädchen zu ehelichen . Daraufhin
verurteilt « ihn der Senat zu vi «r Monaten schweren
Kerker » und benierkte in der UrteilSbegündung , daß
dl « Strafe unbedingt sei , weil Simek «in zynische »
Benchnun vor Gericht zur Schau getragen härt «.
Sein Verteidiger meldete die Nicht ( : keitsbofchwerdc
wegen der unbedingten Verurteilung an , wett der

Angeklagte bisher noch nicht vorbestraft ist.

BEsWirtMst .
Ueberall Swang und Gewalt , statt

GewerkschastsfreiheU .
Das höchste Gut der Arbeiterschaft auf der ganze »

Welt in Gefahr !

Auf der am 25 . Mai in Genf beginnenden
Internationalen Azbeiterkonsercnz " klangt u. a.
die Frage der gewerkschaftliche » Frei¬
heit zur Behandlung und wird evcnt . Gegen¬
stand einer Konvention . D' . cs ist eigentlich über¬
flüssig, denn die Grwerkschaftsfreiheit wird be -
reits im Friodensvortrag unter den „ Bedingun¬
gen " aufgezählt , die „für eins große Anzahl Men¬
schen mit soviel Unsicherheit , Elend nnd Entbeh¬
rungen verbunden stud " nnd deshalb laut

Friedensvertrag „verbessert werden sollen .
Wie es Nlit dieser „Verbesserung " sicht , zeigt

sich mit aller Deutlichkeit in E n g l a n d, das
du » voran schon im Jähre 1824 die Grundlagen
zur GewerkschaftSsrciheit legte und jetzt ein Ge¬
setz angenonrmen Hai. das vyne Zweifel auch « nie »
Schlag gegen die Gewerklchciftüsreiheit bedeutet .
Denn von gewerkschaftlicher Organisation und

gewerkschaftlicher Freiheit kann man nur reden ,
tvenn die Arbeiter die Möglichkeit haben , Souda -

; rität zu übe»«. Mit diesen« Gesetz — das gibt selbst
ei « kapitalistisches Blatt zu — „versucht jedoch
der Gesetzgeber nichts anderes , als eine gänzliche
Riederbrechung des Solidaritätsgefühls der Ar¬
beiter zu erreiche««". ,Noch krasser lieg ««« die Dinge in Italien .
Die soeben bekanntgegelene „Charte der Arbeit
beginnt mit einet frechen Lüge , indem in « 8, a ge¬
sagt wird, daß die gewerkschaftlich « Organisation

In Wien wurden unlängst acht neue russischeFilnie zur Vorführung gebracht , die im Laufe de »
Sommers und des Herbstes in den Kinos erscheinen
werden . ES ist selbstverständlich, daß unter acht Fil¬
men nicht acht große Kunstwerke sind. Aber Wert
und Unwert des russischen Films sind mit andern
Maßstäben zu messe«« als Wert und Unwert der
europäisch-amerikanischen UntcrhaltungSfilms ; man
darf weder die Kürze der Entwicklungszeit vergessen ,die der russische Filin hinter sich hat , noch die Fülleinnerer Probleme , mit denen er ringt . Besonder » die
älteren russischen Filme scheine«« uns , da sie ja nur
Anfangsversuche sind, recht schwach. So zum Bei¬
spiel der „ H a r e m von B u ch a r a" , eine ziemlichsaft- und kraftlose , umständliche Liebesgeschichte, die
ungeschickt auSgebaut , für unsere Begrisse unmöglich
photographiert und allzu opernhaft inszeniert wurde .
AlS Aktivpost bringt sie echte Aufnahnicn aus dem
Orient , der hier viel weniger romantisch ist , als er
in den amerikanischen Orientfilmen stet » zu sein
Pflegt . Einer der neueren schwächeren Filme ist das
„Mairosenregiment 17 " ( „ Der KosakenweibSteufel") .
Da scheint ein großes Thema von Grund auf ver¬
haut worden zu sein. Der Film will zeigen , daß der
Revolutionär seine ganze Kraft der Revolution »vid -
men muß, daß jede Zersplitterung seines Interesses
Verrat an der Revolution bedeutet . Die Liebe aber ,die ihn von seinen revolutionären Aufgaben abzieh ! ,
gilt hier einem abscheulichen , mordgierige » Weib ,
der Anführerin einer Räuberbande , einer diebischen ,
verbrecherischen Dirne aus einem Bordell in Odessa .
Da fehlt wohl alles Gleichgewicht. Diese » Weib oder
die Revolution — wer sich da nicht aus eigener Kraft
eirtscheideu kam«, an dem hat die Revolution wohl
wenig verloren . Der Film streift in feiner Ausfüh¬
rung hart a » den Kitsch . '

Der unheilvollste Einfluß , dem sich der junge
russische Film unterwirft , ist der des landläufigen
KinodraniaS . Auf alle erdenklich « Art nnd Meise
Versuch »» die Russen , ihre Erzeugnisse dem angeb¬
lichen „PublikumSgeschmack" anznpasscn . Da sic aber
die Methode noch nicht gefunden haben , nach der n>an
den neuen revolutionären Inhalt mit der alten über -
kommen « » Form deS KinostückeS vereinige » könnte ,
mißraten ihnen diese Filme . Sie sind nicht mehr
revolutionär und unterscheiden sich von der land¬
läufigen Filurprodilktion mir dadurch , daß sie viel
schlechter durchgefiihrt sind. So eil « ganz primitiv
gefingerter , stofflich uninteressanter und schailspiele -
risch ganz verfehlter russischer Kriminalfilm sind die
„ Himmelsst ärmer " . Der Film beginnt mit
gang reizenden Kinderszcnen ; da ist der russische Film
noch in seinem Element ; dann aber begibt er sich
in das des amerikanischen BerbrecherfilmS , Gauner¬
banden , Giftgas «, Todesstrahlen treten in Aktion , e»
wird langwierig und ausgiebig gerauft , kurz , der
Fflm mündet in Kitschszenen , die die Amerikaner un¬
vergleichlich geschickter, spannender nnd ( wenn das
Wort hier erlaubt ist ) stilreiner kurbeln . Bei ihnei «
würde nie daS Haupt der Verbrecher wie der OedipnS
der anriken Tragödie agieren . - In den « Lustspiel
„ Die drei Diebe " war wieder Harry Piel , der
in Rußland beliebt ist , daS Vorbild . Die Szenen
des GentlenianeinbrecherS könnten , wenn mau von
der vcnvafchcncn Photographie und der Theatcrpose
absieht , in jeden « beliebigen deutsche «« Verbrechersilm
teheu . Aber die gcsclischastskritischr Idee des FikmS

ist gut und er wäre «in ausgezeichnetes , schlagkräf¬

krei sei, tvährend es im gleichet « Abschnitt heißt ,
>aß nur die vom Staat kontrollierten Geiverk -
chaften erlaubt seien «u«d die von ihn ««« abge -
chlosscncit Kollektivvcrträge für all « Arbeiter gel -

teir , gleichviel ob sie ihrer Gewerkschaft angehöre ««
oder nicht . DaS gleiche gilt bekaimtlich für die
Beiträge , de jeder berahien muß . auch tvenn er
diesen „Gewerkschaften" nicht angehören null .

Daß die Olcwerkschaftöfrcihcit auch in ande¬
ren europäische «« Ländern noch keine Selbstvcr -
tändlichkeit ist , zeigt speziell das Los der Staats -

beamten . Abgesehen von England und Italien ,
wo di « Organisationen der Staatsbeamten voll -

tändig kaltgestellt sind , oder eine geivcrkfchaft -
iche Erfassung überl ) aupt nnmöglich gemacht

worden ist , fällt es auch für die Staatsbeamte »
anderer Lander schwer , auf gleichem Fuße «nit den
anderen Beruftn tvirksain zu sein . Ter Anschluß
der Staatsbeamten Frankreichs an die frei -
gewevkschaftlichc Landeszentralc und ihre Znsam -
«nenfassllng in « Beamtenkartell der öffentlichen
Berwaltnngsdienste hat in der kapitalistischen
Presse eine «« Sturm der Entrüstung hervorgeru¬
fen. Um die Oeffentlichkeit siegen das Kartell auf -
znhetzen , bezeichnete man seine Gniudung als den

„ Beginn einer Revolution " und die Auslieferung
an das Ausland . Es herrscht die gleiche Geistes¬
verfassung wie z. B. in den » von de » Großmächten
so gerne als rückständig bezeichneten Staate
E st la n d, dessen Eisenbahner trotz aller Proteste
bis jetzt noch nicht zu Recht der Internationalen
Trausportarbeitcr -Fled. ' ration angehören köil »«en.

Was ivciter über die Gewcrkfchafts freiheit int
Baltikum und auf dem Balta » « z»r sage »
ist, gibt Anlaß zu größter Besorgnis . In
Litanei « «verte «« die Gewerkschafte»« nicht >«ur
unterdrückt , sondern a»«ch noch die Führe « einge -
kerkcrt . In Ungarn friste «« die Gewerlschafte »«
ein kümmerliches Leben . In Bulgarien bear¬
beitete die Polizei die diesjährige »« Ma ' demon -
stranten mit Revolver >»>«d Säbel , ferner » vnrde
das Gcwerl ' chaftshans nach italienischem Muster
bestürurt . Die Eisenbahner genieße » nicht einmal

theoretisch das Slreikrecht . I » Rumänien
Werden bei der Auflösung der koninnlnistischen
Gelverlschaftcn von « zuständigen Minister Grunde
wie die „ Aufmunterung zun « Eintritt ii « die Ge -

»vcrkschafteu ", die „wiederholte Brandmarkung
der bürgerliche » Klasse als rachsüchtig und aus »

beuteriscl )" und die „ Unterhaltung und Betonung
des Geistes des Klasseukampfes " angeführt . Dies

in einem Staate , der die blutigste »« Verfolgungen
seiner Gegner ans dem Gelvisser « hat ! Auch hier

we' ß das SlaatKperfonal vonz Beresiisrxcht MtS .

tigeS Lustspiel geworden , hätte man ihn weniger
Iheatrrhast inszeniert . An sich recht interessante Düh
»cndekorationen wurde «« da einfach photographiert .
Filin ist da » nicht.

Diese«« schlvachen und schlvä «Heren Filinen stehen
ein paar gediegene nnd | sanz große Leistungen gege ««»
«"wer. Geglückte Filme solcher Regisseure , die noch
um einen eigenen Stfl kämpfen , starke Werke solcher ,
die lchon einen bestimmten Weg gefunden haben . Der
Suchenden einer ist Lunatscharsky . Sein Film
„ Schloß 2 k o t i >«" hat zlvar einen durchgehenden
großen Slilbruch : die versklavten Bauern und ihre
Erhebung zeichnet der Regisseur mit heroischen «
Realismus , die Adeligen und ihre Sippschaft aber
in überspitztem Karikaturcnstil . Beides ist überaus
wirksam « Beide Teile deS Films sind wohl gelungen .
Aber sic wolle «« halt so gar nicht zueinander passen . .
Dennoch : dieser Fflm von « Bauernaufstand und der

, Vernichtung der schivachköpfige««, sadistischen Adels -
Herrschaft hat Tempo , Rhythmus , Blut nnd Farbe
und kann sich sehen lassen . Auch an dem Kaukasus -
film „ DaS Gesetz der Berge " hat «non viel
Freude . Er ähnelt wich ! dem „ Sohn der Berge " , hat
vor diesen « Film aber voraus , daß er nicht nnr die
kaukasische Bergwelt nnd ihre Bewohner naturecht
abschildcrt , sondern auch eine kulturkämpserisihe Ten -
dcirz verficht .

Bon den Regisseuren , die plan ««iäßig vorwärts
schreiten aus bekairntem Wege, ist S. Eis en steil «,
der Schöpfer des „Panzerkreuzer Potemkin " , der
künstlerisch bedcnlcndsi «. Sei «« Film „ K a m p s u m S
Dasciir " ( „Streik ") hat sein eigene » Antlitz : da
nicrkt mai «, worum gerungen wird : nm der « kollrk -
«ivisttschen Film . An einer endlosen Reihe von Ein¬
zelheiten zeigt Eisenstein Beginn nnd Verlauf eines
Streiks in « zarastischcn Rußland , Loben und Treiben
während eines großen Ausstandes . Obgleich seiner
Anlage nach ein Mosaik , ist der Film doch von künst¬
lerischer Geschlossenheit . Hat man sonst so oft , auch
bei guten Leistungen de » russischen Filme - , das Ge¬
fühl des DiletIa >«ttSn «nS, des genialen Dilettantis -
»ins vielleicht , hier spürt man die Hand eines zirl -
nnd kraftbewiißten KönnerS .

Die suggestive Macht Eisensteins erreichte W.
Pudowkin In den Schlußszenen seines FilmS „ Die
Mutter " . Sie gehört zu den großartigsten Ein¬
drücken , die der Film uirs je schenkte, diese Gipsvl -
szen « der „Mutte?' . Die verhärmte Arbeiterfrau , die
mit ihre «» Sohne gehadert hatte , wefl er sich der re¬
volutionären Partei angeschlossen , die ihn im Ver¬
trauen auf da » Wort und die Gerechtigkeit der herr¬
schenden Klasse sogar verraten hatte , muß erkennen ,
daß eS für den arbeitenden Menschen keinen Pakt
gaben darf nrtt den Herrschenden , sondern nur den
Kampf ; sie findet zur Partei der Revolutionäre und
hält die rote Fahne den cmstürmrnben Kosaken ent¬
gegen , mit ihren « Tode ihren Irrtum sühnend . In
der filmischen Durcharbeitung ist diese « Drama , da »
frei nach Maxim Gorkis Roma « « geschrieben
wurde , stellenweise außerordentlich stark. Einig « Un¬
ausgeglichenheiten sollten bei neuerlicher Durchsicht
der Wiener Fassung entfernt , Längen , die da » Tempo
hemmen , beseitigt tverdrn . Dann veronig dieser
größte der neuen russischen Film « in knapper Ent¬
fernung neben dem „ Potemkin " ,md dem „ Uchtom -
sky" wohl zu bestehen .

Ii « der Türkei , wo eS früher eine kräftige Ge -
iverksckmftsbewrgling gab , hat die neue „demokra¬
tische " Regierung aller Organisation ein Ende be -
veitet .

Wer hätte es für möglich gehalten , daß die
Gelverkschaftsfreiheit , der ««« Verankerung im

Friedensvertrag vielfach >u«r im Hinblick auf diese
riickständigen außereuropäischen Länder für wich¬
tig erachtet wunde , so oald sogar in Ländern in
Gefahr geraten oder zerstört werden lvürde , wo
sie schon vor dem Kriege eine Selbswerständlich -
leit war ! ES ist höchste Zeit , daß eS sich zeigt , ob
die Regierungen daS im Friedensvertrag gegebene
Verspreche«« einlösen wollen oder die Arbeiter , die
in « Interesse einer friedliche «« Lösung scho«« reich¬
lich viel Langmilt an den Tag gelegt haben , Ge¬
walt und Zwa « « g mit Unverträglichkeit und erbit¬
tertem Kampf beantworten müssen .

Wenn es keine Gewerkschgftsfreiheit gibt , so
wird auch eine intermttionale Organisation der
Arbeit , d. h. ein Internationales Arbeitsamt ,
überflüssig , lvie ein Völkerbund keine Existenbe -
rcchiigilng hätte , wenn es keine freie «« >« nd aner -
kanntei « Staate « « gäbe .

Das Internationale Arbeitsamt , dessen Arbeit
i «nd Stellung ohne Zweiftl eine schwierige ist, hat
in einem Fragebogenentlvurf das Problem klar¬
gestellt , indem eS nicht nur allgemein über Ge -
weAschaftSfreiheit spricht, soliden « über Orga -
n i s a t i o n s - und A k t « o n S freiheit . Es han¬
delt sich un « das Recht der Arbeiter und Unter¬
nehmer zun « frr : «i « organisatorische «« Zusauliuen -
schlllß u n d nm das Recht , sich kraft dieser Orga -
nisatioir für ihre Ziele cinznsetzcn . OrsianisatiouS-
freiheit ohne AktionSmöglichketen wurde bedeu¬
te««, daß die Gewerkschaften zu Gebilden obne
Kmst und Jnittative tverden . Daß sich die Arve « ,
ter mit einer solchen Fornnilieru ««g unter keine, «
Umständen zufrieden geben können , zeigt dos Ver¬
halte «« der englische «« Arbeiter gegenüber dem
Anti- Gewcrkfchaftsaesctz .

Wird die Aktionsfveiheit der Gewerkschaften
ausgeschaltet , so weiß die Arbeiterschaft , >- >as sie
zu tun hat . Sic Ist auf sich selbst gestellt u««d «miß
sich selber Liecht vcrfchafsen. Nach allem , was von
ihr seit den « Kriege getan worden ist, nnt im Rah¬
men einer vernünftigen Regelung dem moral ! «
scheu und sonstigen Wiederaufbau zu dienen , darf
sie die Konsequenzen ruhig ziehen !

Landesbank . In der am 11 . Mai staitgefnn -
denen Sitzung der Direktion der Landesbank
nnrrde der Rechnungsabschluß für 1926 genehmigt .

Fritz Rosenfeld ,
' xxxxxxxxxxwocxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxnoooooooooooc

Die Wirtschaft der Landesbank weist im adqelan
fetten Jahve eine wettere Ausdehnung auf , so¬
wohl was die Zunahme der Einlagen als auch
di « Erweiterung de » Handel » mit Wertpapieren
und das Wachstum der Depositen betrifft . Bloß
die EmiffionStätigkett litt unter den ungünstigen
Berhältirissen auf dein Anlagemarkt « md nmrde
nur in geringerem Maße betriebe »«. Die Einlage »«
bei der Landesbank überstiegen im Jahr « 1826
drei Milliarden . Kronen und der Zuwachs beträgt
gegen da » vorhergehende Jahr 878 Million «» «
Krone « «. Di « Werte , »velche in Depot und Der -
»valtung übernomme « « »vnrden , habe «« sich um 579
Millionen XL erhöht und ihr Stand gege »« Ende
des Jahre » betnig 7280 Millionen . Alle Einlagen
und Depositen , die der LandeSba «»k anvertraut
«varen , erreichte » zum 81 . Dezember 1926 di «
Höhe von 10 Milliarden u««d 800 Millionen Xe .
Wechsel wurden für 7445 Millionen gege »» 5368
' Millionen Ke int Vorjahre «Skontt>tiert und
der Stand der eskomptiertrn Wechsel be .
trug zu Ende de » Jahre » 935 Millionen XL .
Der Vorrat an Wertpapieren erhöhte sich um 407
Millionen XL gege »« 1925 und betrug am 31 . De -
zcinber 1926 916 Millionen Kc . Der Stand der
Konnnnnaldarlehe »« gegen Ende 1926 beträgt
1478 Millionen XL , da » Wachstum gegen das
Vorjahr 110 Millionen . Der Sta » « d der Elfen -
bahnobligationen beträgt rund 118 Millionen XL,
der Melwrationsdarlchcn mehr als 18 Millionen
und der Stand der Baudarlehen über 70 Millio -
nen . Tie Reservefonds betragen bei einem Grund
kapital von 56 Millionen im vevgangmen Iabre
mehr als 91 Millionen , der Zuwachs beträgt hier
mehr als 21 Millionen . Do» « staatlichen Finanz
oprrafionen , an denen di « Landesbank beteiligt
war , ist insbesondere die sechsprozeittige Konkoli -
dationSanleihe zu erwähnen , wovon bei der Lan¬
desbank rund 814 Million «»«, das ist fast di «
Hälfte der gesamten Substription , die 1807 Mil¬
lionen Kronen betrug . Die Zeichmingen auf die
vierte Staatsanleihe ans Grund der österreichi¬
schen Kriegsanleihe betrugen bei der Laisdesbank
bis Ende 1926 inSgesantt 1205 Millionen .

Kündigung d « S Kollektivvertrages im Rossitz-
OSlatvaner Revier . Die Bergarbcitcrorganlsa -
tionen erhielten , wie die ,Lidove Noviny " berief »
tc », eine Zuschrift der Ostrauer Bcrgbatlgcscll -
schaft , womit die Oicsellschaft den Teil de » Kollek

iivvertrageS , der aus die Lohn - und ArbeitSver
hältn ' isse Bezug hat , und zwar sowohl fiir die
Arbeiter ft « den Gruben als anch in den Kokereien

kündigt . Die Kündigung des Vertrages »vird
mit der schwierigen wirtschaftlichen Loge der Ge¬
sellschaft begründet , di « binnen drei Wochen den

Antrag auf Abschluß eine « Een Vertrage » stel¬
len wird .

Jahresbericht der GrofteinkaufS -
gesellschaft .

Der am Montag in Böhmifch - Kamnitz zu -
sanm «entr «tenden Genevalversmnmlung der Groß ,
«inkatifSgescllschaft fiir Konstimvereine in der

tschechoslowakischen Republik wird ein gedruckter
Jahresbericht vorgelegt »verdcn , worin zunächst
der allgeineinen Wirtschaftslage der

Tschechoflinvakei gedacht «vird . Sodann folgt ein

Beruht , der eine Ueoersicht gibt über die Ver¬

hältnisse , die auf dem Warenmarkt herrschen
und schließlich wird der Eigenproduktion
gedacht . Die Großeiiikailfsgesellschaft zählt augen¬
blicklich folgende Eigcirbetriebe : 1. N ä h r m i t -
telwcrke Neratowitz : Obswertvertungs -
fabrik , Kaffeesurrogatfabrik , Kanditcnsabrik . Ge -
«vürzmühlcn , Se«iftrze »«gung , Schokoladefabrik ,
Backpulver - und Vanillinerzeuguna , Suppen
würzesabrik . Nebenbetriebe : ChemiscyeS Labora¬
torium , Tischlerei , Schlosserei , Binderei , Karto -

nagenerzeugung . 2. Mühlen betrieb Her¬
bitz : Roggenmühle , Süßbackwarenerzeugung ,
Teigtvarensadrik . 3. Konserve » betrieb in

Z >« a i m : Gurkenkonstrmerung , . Krautschneide¬
rei . Eiereinlegcrei . 4. Chemisch « Fabrik
M ä h r . » O st r a u. 5. C y e m« f ch e Fabrik
Bodenbach : Schnhcrenie , Lcdcrfctt , Metall .

Putziiiittel , Scheuersand, Kosmetische Artikel ufni.
ß. Wäschefabrik Bärringen . 7. Fak¬
torei BierzigHuben . 8. Bekleidung » -
» verke Böhm . » Kamnitz : Schuhfabrik ,
Strunipswarcufabrik , Bandweberei . 9. Dampf¬
molkerei T sche n t sch i tz. In diese «« Eigen¬
betrieben sind insgesamt 398 Personen beschäftigt .
Dem Bilanzkonto entnehmen »vir , daß die Aktiva
und Passiva sich auf rund 72 Millionen - Kronen
belaufen , der Reingewinn beträgt rund 150 . 000
Kronen . Der Gesamtumsatz belief sich 1925,26
auf rund 256 Aiiilionen , «vas gegen das Jahr
zuvor , >vo der llinsatz über 264 Millione «» betrug ,
eine «« R ü ck g a « « g von «über drei Prozent bedeu¬
tet . Dieser Rückgang ist auf die allgemeine Wirt¬

schaftslage »»nd auf die dadurch bedingte Schwä¬
chung der Kauisk ' raft der Bevölke¬

rung zurückznführen . Welche Aufgabei » der

Großeinkaufsgesellschaft noch bcvorstehen ka » m
man am besten daraus ersehe »«, daß im Berichttt ,
jahr vom gesamten Einkauf der Deretne nur 54 . 5
Prozent bei der Großeinkaufsgesellschaft getätigt
wurde » » .

Devisenkurse
Prager . Kurs « am 14 . Ma « .

100 bolländtscbc Gulden
100 Reichsmark . . .
100 Bclaav
10( « Schweizer Franks
1 Pfund Sterling . .
100 Lire
L Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 vengö »
100 polnische Zloty .
100 Schilling . . . .

Seid Aar «
1,147 . 7 1353 . 75
797 . 7V 8 1. 75
407 . 50 470 . 5 >
047 . 70 HO0. 76
10. 142 ' / » 104. 02' / »
182 . 90 IMS. 70

38. 01' / » 38. 0»’ /a
131 . 00 18X10

6O. SÜ 69 72
589 . -
870 . -

601 . —
87 » . —

473 . 60 476 . 60
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Kunst und Wilken .
Dritte - philharmonisches Konzert des Deutschen

Theaterorchesters . Es ist hödrste Zeit , daß den phil¬

harmonischen Konzerten unseres Deutschen Theater - ,

diesen einzigen regelmäßigen deutschen Symphonie -

kougeriei « Prags , eine würdige und systematische

Pflege zuteil wird , wenn sie nicht alle - Benraiitn

beim Publik mn ei »»lbüßen und in ihren » Weiterbe ,

stand « gefährde : sein sollen . Daß man sie dermalen

maßgebeicke »» Orte - mehr al - lästige Pflicht , denn

ÄS künstlerische Ehrensache ansieht , beioieS dieses

dritte philharmonische Konzert in eklatanter Weise .
Sm 8. März hätte öS programmgemäß zur Auf -

führrmg kommen sollen , am IN. Mai erst wurde «S

Mirklichkeit ! Die vielen Verh. ißnttg . - n an besonderen

Aufführung «»» im Rahmen dieser Konzert « dürsten

sich ebenfalls kaum erfüllen , do nurmehr ein Konzert

zu erledigen ist , besten BortragSordnung aber kaum

dir Hälfte jener Werke wird «»»»halten können , die

ursprünglich in Aussicht gestellt wurden . Mit dem

. Programme deS am Freitag abgehaltenen dritten

. Konzertes hat man <S sich auch leicht gemacht ; eS

war lediglich Gustav Mahler und seiner 1W8 in

Prag uransgeführten und fescher wiederholt gehörien

siebenten Symphonie gewidmet . Bei aller

Verehrung und Begeisterung für unseren genialen

Landsmann Mahler und sein « »"iberragende sympho¬

nische Tonkunst sehen wir doch den Grund nicht ein ,

- armer wieder nur Mahler und sein synrphonstcheS
Werk in unseren philharmonischen Konzerten berück¬

sichtigt zu finden : diesmal »km so weniger , al - in

vierzähn Tagen ohncd ' es Mahlers gewaltige achte

Symphonie ein « grmidiose Aufführung durch den

Prager deutschen Sängergau unter Zemlin - kyS Lei¬

tung erleb «»: wird . Har man das Programm diese -

dritten philharmonischen KoirzerteS nicht wenigste »»S
durch ein zlvcites nichttnahlerisches symphonische -
Werk bereichern können ? Daun hätte man gern « aus
den späten Konzerrbeginn »im 8 Uhr und auf di «

ganz und gar unangöbrächte Pans « mitten in deV

Mahlersymphonie Verzichter , lieber die Aufsührrmg
des wundervollen Werkes selbst kann nur mit Worten

höchsten Lobes berichtet werd : »». Alexander Zem¬

linsky , der geniale Mahlerschüler und Mahler¬
apostel , war der Symphonie ein in jeder Hinsicht
berufener Interpret , der alle ihr « vielseitige »»
romantischen Schönheiten mit begeisternder Ein¬

dringlichkeit zur Geltung brachte . Das mit Pasti «»
spielende Theaterorchester unterstütz »« ihn hierbei
aufs beste. Der trostlos schwache Besuch de - Kon¬

zertes bewies , daß die Forderung nach planmäßiger
Ausgestaltung und Durchführung uns «rcr phtlhar -
monilchen Konzerte voll berechngt ist. —ek .

Zu Reinhardt ' - „Mlrakel " . Aussllhrung in Prag .
Max Reinhardt wird am 2. und 8 Juni im Theatr «
Barretü die paiuomimisd - c Legende „ Das Mirakel "

inszenieren . Er komm » nach Prag mit denselben
Künstlern , mir denen er da - „ Mirakel " in Amerika

beinahe taukendn »al n»it riesige »» Erfolgen gespielt
hat . Das „ Mirakel " ist ganz nmgearbeitet . Die New

Horker Ansstallung ( die auch in Prag benützt wird )

kostete 400 . 000 Dollar - . In Amerika hatten di «

„Mirakel " - Vorst . ' ltuneen über vier Millionen Be -

such: »' , mitgewirkt halben ! ! 0. 000 Personen . Die weib¬

lichen . Hauptrollen spielen Diana MannerS ( Ma-

donna ) und Miß R. Pinchot ( Nonne ) . Dirigent Einar

Nilson . Es werden bei den Prager Aufführungen
über MV Personen Mitwirken . Max Reinhardt kommt

einige Tage vorher nach Prag , um hier dir letzten

Proben zu leiten .

Mitteilungen mir dem Mitten .

Zum Rendez - BouS nur in einem Leiden - Mantel
von Busch , Damen - und Backfisch - Konfektion en

gras & en detail , Prag , Pkitopy 27 ( Mitt « deS Gra¬

bens , sogen . Großer Bazar ) nur 1. Stock , Eingang
im Hanse , erste Stiege rechts — keine Schaufenster !
Stets reiche Auswahl von Kß 295 — ( Faston „Ra¬

mon" ) auswärts bis zum scinstci » Genre in erstklas
siger Salon Ausführung 4728

Klein « Bühne , heute „ Kops oder Schrist ". In

der Klei ««»» Büh » » r wird he»»tr abends statt „ Tar -

tnsse " und „ Der zerbrochene Krug " Berneuils er »

solgreiches Lustspiel „ K o p s oder Schrist " g«.

gaben , da - damit sein « M. Aufführung erlebt .

Heute nachmittags , Kleine Bühne „ De , Garten

Ed « n " . Di « für heute augesetzle Nachmittagsvor¬
stellung „ Der Garten Eden " findet nicht im

Neuen Theater , sondern in der Kleinen Bühne statt .
Für das Neue Theater bereits gelöst : Kart «»» können

an d « n Tageskassen und an der Nachminagskassa in

der Kleinen Bühn « »«' gelauscht werden .

Premierenabend in d«r Kleinen Bühn « : „ Olla -

potrida " — „Alk«stiS ". J >» d«r Klei »»«»» Bühn *
komm , Freitag ein junger öslerreich scher Autor zu
Wort « . ES ist dies Lernet - Holrnia . Zur A»»sfichr »»ng
gelangt seine einaktige Komödie „ Ollapotrida "
«i. fein Einakter „ A lkestiö " ( tlraufsüh r u n g) .

Spiclplan des Neuen Deutsche » Theater - ,
Heut « ( Illi —2) , 7! 4 Uhr : „ Wlener Blnt " . Mnu -

lag ( 108 —1 ) , 7 Uhr : „ Der Freischütz " . ' Diens¬

tag ( 100 —1 ) , 7 Uhr : „ Wiener Blu t ". Mittwoch
( 157 —1) , 7 Uhr : „ Fiesk o" . Donnerstag ( lllll —3) ,
7 Uhr : « Nacht in Ben . ed ig " . Freitag , 7 Uhr :
IGasstpiel Gisela Werbezirk : „ Glück i >» der
ILiebe " . Sanrstag ( 160 —4 ) , VA Uhr : Gastspiel
Erik En derlei ni „ Rheingold " . Sonntag
( IM—8 ) , ü' A Uhr : Gastspiel Erik Ender lein :
„ Di « Walküre " . Montag ( 101 —1 ) , 7 Uhr : Gast -
spisl Gisela Werbezirk : üGlück in der
Lieb « " .

Spielpla » in d« r ' Kleinen Bühne . Heilt «, 8 Uhr :
„ Garten Eden " ; ' 7tt Uhr : , ^ opf oder

ist ". Montag ; . Konzert " . Dienstag :

„ Spiel im Schloß " . Mittwoch : „ Miß Ehoeo -
late " . Donnerstag : „ Ollapotrida " — „ Al -

kestiS " . Freitag : „ Dorothea Angermann " .

SamStag : Gastspiel Gisela Werbezirk : „ Hulda

Peßl in Beliebig " . Sonntag , VA Uhr : Gast¬

spiel Gisela Werbezirk : „ Hulda Peßl in

B e u « d i g" . Moniag : „ Ollapotride " —

„ Alke st iS " .
*

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratisch « Bezirksorganisation

Prag . DienStag , den 17. Mai , abends 8 Uhr iw

GewerkschasttShauS , Prag I , PerStyn , Plenar -

Versammlung . Tag«So»diul »g: 1. Bericht vom

Parteitag in Teplitz , 2. Partriangelegenheiie »» und

rei « Anträge . Bestimmtes und pnirktliches Erschei -
n«i » aller Mitglieder wird erwartet !

Der Film .
Spielplan der Prager Lichtspieltheater .

Wran - Urania - Ktno ; ,Lch hab ' m« in Herz in Heidel¬

berg verloren " .
Lido : „ Pat »nid Patachon als Millionäre " .
Adria : „ Di « verhängnisvolle 18" . Kriminaldrama .
Avion : „Slavia L- Brox 7" . Fliegerroman .
Belvedere : „ Ter Schrecken v. Siugaporc " . L. Ehaney .
Helios : „ Ihre große Nacht " . „ Nur ein « Tänzerin " .
Hvkzda : „ Robin Ho cd" . DouglaS FairbanbS .
Illusion : „ Marionetten " . „ Ritt mnS Leben " .

Iuliji : „ Ablu » Konftanti »»". Tragikonrödi «.
Kapitol : „ Diannequin " . Drmna . Alice Joyee .
Koruna : ,Klamps »irr » Schmuel «»»»" . „ Ochrllo sieg»".
Lueerna : „ Die Wunder der Schöpfimg " . Knittirfikm

„ Acht Herzen entflammt " .
Orient : „ Ein Maienntärchen " . Liebesroman .

Paffag «: „Slavia L- Brox 7" . Flicgerrvmau .
Radio : „ Othello siegt ". , ^kampf mit Schnrugglern " .
Svölozor : „ Die verrückte BcnuS " . Priscilla Dean .

Prager Urania - Kino : „ Ich hab mein Herz in

Heidelberg verloren " . Eine verstaubte Gartenlaubc -

Angelegenheit von einem CorpS stu deuten

( Werner Fu et ter er ) , der sich in die Tochter
( Dorothea Wieck ) des Corpsdieners verliebt .
Der Klassenunterschied gibt genügend Stoss für
allerdings oft unverständliche Konflikte , deren Ende

ist , daß sich der junge B»»rsch für die „ Ehre seiner
Farben " dncllieren m» » ß und richtig auch erschossen
wird . Ein Film a»»S dem Lebe »» der St » » drnten —?

Nein , davon kann gar kein « Rod « sein , denn das

Studentendasein sieht im Allgemri »»en doch ander -
a»»r als er in diesen » Film gezeigt wird , wo dar

„ Studieren " bloß iin Biertrinkeu und im Trage »»
der CorpSkappe , in Spaziergängen und sonstigen
nichtSturrischen Angelegenheiten besteht . ES ist doch

ür da - Stück bezeichnend, , daß bloß in einer ein¬

zigen Szene angedeutet wird , daß einer der jun¬
gen Menschen etwas lernt , — aber er kann geradeso
der Schwester seiner Freundes «in Liebesgedicht

chmiedrn , daraus wird man ja nicht klug Wenn

auch unsere Burschenschaftler an den » Film ihr «
Helle , Freud « habe »» werdrn , müsten wir derartige
Stücke ganz entschieden ablehnen , dem » »»n s c r e

proletarische Jugend versteht unter dem Aus¬
druck „ Studium " schwer «, bittere Arbeit , bei wel¬

scher sie für ähnliche leidige Corpsangelegenheiten ,
wie sie dieser Film zeigt , weder Verständnis noch
Zeit aufbringen kann . Die Regie von Arthur Ber¬

gen ist flüssig und routiniert , ausfallend gut in

der sentimentale »» Hauptrolle Werner Fu « tte <

rer , der »sich langsam zu einem beachtenStverten
Schauspieler entwickelt . Argus .

Roch ei « Napoleon - Film . Victor Barkoni

ipirlt Napoleon 1. in der Cecil d« Mill e- Pro -
duktion „ Brigadier Gerard " . Der Film soll
eine Episode aus dem Leben Napoleons behandeln .
Rod la Roque spielt de»» Abenteuer General Gc .

rard , die weibliche Hauptrolle wird Julia Faye
inne haben — UebrigenS - Plant Cecil de Mille einen

Großfilm „ George Washington " .
Tolstois „ Auserftehuug " ist mit Dolorei del

R i o in der Hauptrolle in Amerika verfilmt worden
und hat bei seiner Uraufführu »»g große »» Beifall ge¬
funden . An den » Werk hat bekanntlich auch Tolstois
Sohn Uliigcarbeltet .

Di « Ku - Klux - Klan - Leut « gegen Chaplln . In
einer amerikanischen Stadt mußten zwei Kinos de»»

Chaplin - Film „ Der Pilger " vom Programm
absehen , »veil von dem bekannten amerikanischen
Verband Ku - Klux - Klan Drohbriefe eingelangt sind .
In diesen Briefen heißt es unter anderem , daß das

Erscheinen ei »»«S Mannes auf der Leinwand , der in
einem Ehcscheiduugsprozeß verklagt ist , auf die

Jugend demoralisierend wirken müsse .
— Man hat sich bereits abgewöhnt , sich über Ame -
rika und seine Ansichte »» z»» wundern .

Herausgeber Dr . Ludwig Czech

Verantwortlicher Redakteur Dr . Emil Strauß
Drrlck : Deutsche ZeitungS - A - G. . Prag .

Für den Druck verantwortlich : O. Holik .

Kuli & Kretsch i

Erzeugung sämtlicher feiner Liquere , i

Rum und Brandy etc . sowie alkohol - !
freier Getränke j

Teplitz - Schönau
Eugros - Verkauf im Hofgebttude

'

BQro I. Stock <
Eingang dnrcli den Hausflur .

»527 ,

Vereinsnachrichte ».
„ Urania " .

Heute , All Uhr : „ Der » rüde Tod " . Kultur -

silmvorsührung dieses wundervoll «»», berühmten

FilmwerkcS . Meisterregie von Fritz Lang . Mir

Lil Dagower , Ber »»hard Goetzk « , Klein -

Rogge nfw . Wiederholung : Morgen , Montag .

8 Uhr. Mitgl . Enn .

Heute , %io Uhr : Vierter wissenschaftlicher
Spaziergang : „ Besichtigung des alten jü¬

dischen Friedhofes " . Führung : Dr . Wilhelm

Klein . Treffpunkt : vor dem Friedhof . Karten 4 K,

Mttgl . 8 K, womit anch der Besuch deS „ Jüdischen

MuseunrS " verbunden ist
„ Eltern , Kinder und Moral " , Karin M i d» a c •

I i S, Mittwoch , 18-, 8 Uhr. Man kann gespannt sein

ans di « sicherlich neuartigen , scharfsinnigen Jd : en , j
die diese Heniale Frau in dem so aktuellen Thema
rntw ' ckeln wird . Karte »» erhältlich .

Berliner Philharmoniker ( Dirigent Furtwängler )
und . „ Da ? Mirakel " ( Regie Max Reinhardt ) ,

für Urania - Mitgl . « vm. Karten .
* » *

„ Wran ' Urania - Kinv " .
„ Ich hab ' mein Her ; in Heidelberg verlor «»»" .

Uraufführung für Groß - Prag . Anläßlick » einer Um »

frag « in Drutschlaird erhielt dieser Filn » den zweite »»

Platz unter den beliebtesten Filmen in der diesjäh¬

rigen Spielzeit . W r a n - U r a n i » K i n o, heute 3,

halb ü und 8 Uhr. Morgen , Montag , halb ü, sonst

täglich halb 6 und 8 Uhr . Sine ' schkaa . T. 28- 128.
im

Turnen und Sport .
Hütet das Shr beim Schwimmen .

Daü Ohr stt der wunde Punkt des Schwimmer - .
Es ist erstens der VerletzungS ^efcchr besonders aus¬

gesetzt und gefährdet , zweitens , einmal beschädigt , die

Sicherheit das Schwimmers in beträchtlichem Maße .
Der Teil des Ohres , der beim Schwimiiien am

leichtesten Schaden nimmt , ist das Trommelfell , jenes
dünne Häutchen , das den äußeren Gehörgang nach
d: r Körpcrseite abschließ : . Der Rann » hinter dem

Tronmielfell , das Mittelohr , ist durch «inen Gang
mit dem Nasenrachntraum veribnnden . Unter nor¬
malen Verhält >»issen stt daher der Luftdruck aus bei¬
de»» Seite »» des Trommelfells gleich . Nicht ungefähr¬
lich jedoch sind die Druckschwankungen , denen da -

Trommelfell beim Tauchen und dein » Wasser¬
springen auSgesept ist . Da der Druck mit je
zchn Me: « r Wasserties « uni ein Kilogramm je Qua¬

dratzentimeter Fläche zunimmt , das heißt , um di «
volle Höhe des nonmalcrweise herrschenden Lufidruk »
les , steigt bei einem Mensel»: »: , der im Master in die
besihcide »»« Tief « von 25 Meter hlnabianchi , der Druck
im äußeren Aehörgcmg >nn 25 Prozent und steigt bei

fünf Meter Wassertiefe um 50 Prozent . Diese Er¬
höhung des Druckes aus das Tronunelsell wird von
der Miitelohrseitc nicht eiistp rechend ausgeglichen , da¬
her kann das Tauchen zu Störungen des Gehörstnires
führen . Erfolgt die Steigerung des Druckes aus da -
Tronunelsell besonders h steig, so kann es g»» einer
Tromnielsellz . ' rreißimg komimirn Daher »miß beim
WaflersprinArn » seitliches Aufschlagen des Kopses auf

Entkl . nmerik . Qualitätsschreibmaschine

SMITH PREMIER

vereinigt sämtliche ErruuuenscaaKen alle »
MarkenmaecMnen und überragt durch :

46 Tasten — 92 Sctirtftseichen ,
leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Qang .

Auf mlMse Monatsraten
ebenso die beste amerikan . PORTABLE *
Maschine kür Reise und Prlvatgebrnuch .

Einfache Umschaltuns . — Normale Walze .
Vierreihige Tastatur >

L. & G. HALPHEN
PRAO , MikulAäskä 22 . Telephon 22305 .

BRÜNN , Udolnl 13 . Telephon 4148 .

da - Wasser unbedingt vermieden werdrn . Aber dl «

Kopffchvattben sind in dieser Hinsicht innnerhin nicht

uirgesährlich .
Abgesehen davon , daß ein zerrissenes Trommel -

soll nicht zu den Annehnck chkciiet » deS Lebe »»- zählt ,
bedeutet os für den Schwimmer dadurch ein « beson¬
dere Gefahr , daß cs dem Master den Zutritt zum
inneren Ohr erschließt . Nun stt aber das Ohr nicht

nur der Sitz des Gehörsinne - , sondern auch de »

Gleichgewichtssinns . Das Klrichgov chiSorgan ist »in-

gemein empfindlich . Schon das Eindringen von

kaltem Wasser in den äußeren Gehörgang cincs

OhraS mit »mverlctziem Trommrlscll bewirkt ei»»

Rollen der Alicen und «in Mißlingen beabsichtigter
Bewegungen . Dringt kaltes Wasser aber ins Miiirl -

ohr ein, so kann die daraus sich ergebende Störung
des RichtungScmpfindenS noch umfassender sein . Sie

kann dem Mensche»» zum Verhängnis werten , trenn

ihm beiin Tauch . ' »» oder Unterwassirschwimmen Was¬
ser in » Miltelohr dringt . Er weiß dann nickt mehr ,
wo oben und unten ist und führt ganz sinnlose Be¬

wegungen aus . Da - erzeugt Schwindel und führt zu

Erbrechen . Das Erbrechen wird von ruckarti ?«»» Ein -

atmungSbcwegungen begleitet , bei denen Master in

die Lunge kommt , so daß schließlich Erstickung ein¬

tritt . '

Wegen dieser Gefahr müssen Ohrverletzte <Men¬

sch: n, die « : mnal Mittelohrentzündung dnrckgrmacht
hoben ) im Master vorsichtig sein . Sie sollen nie

baden , ohne sich das beschädigt « Ohr mit eiirrn » mit

einige »» Tropfen Oel getränkten Wattepfropf ver¬

schlossen zu haben . Dieses Mittel stt billig und mach »

nicht viel Mühe und hätte schon manchen Eririn «

kungSfall verhüten können , tvenn es immer ange -
wendei worden wäre . „Wassert, ' » " Wien .

OOCOOOOOOOOQOOOC

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬
sprechend zusammenge¬

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Volf «bitchhm - lvl >l

Schore, weiche Riede
oi zielen Mo nur durch

Benützung von

„ PANAX “
Toilette - Vaseline.
Wirkt speziell nach dein
Waarhou mit w«rnio ’ n
Wns- . or . Eeln «t pfl 10
mlerl mit Fl ’ üdnr - , Mai
glöokohoiic Rosoii und

Volleiiengoruob
l kleine Dose K I So
I große Hose K S —.

Id Jeder Apotheke . Droqer. e
und Parlumerle zu haben.

Mr/engi 80

Fr . VItek & Co .
Parfümerie Fnbtik

Fragil ,Mkova 33.

Ernst Sallier .
Karlsbad .

Hßlrauen Sie IhrenAmten Sie aal ihre
Gesandheli Appetltloilr «

keil , Blutarmut . Ulrich -
« acht . AltermehWiehe in Itekon -

yilMitm und nnf Angl Ichor Taherkoloi «.

Ledfferchlnat - KoSär
Mal tot *"- Cb Inarlsonwoln mit Leeltblu

Aentlieh anerkannte * in tarnenden Fallen erprobte »
Kräftlffnnirimiltel .

WHlMünedinii ihm rann wlruian
An Mltrl . der Kr » nh *V»rir »AB>t < verordn

Vtrtangcn Sie In lecker Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAReN der Firma

HEGNER « Cie . . PILSEN

Selchwaren der Fe . HEGNER A Cie. , PILSEN ,

SIND DIE ALLERBESTEN I

V

Gegründet 1868 .

M

Besorgt
alle Bankgeschäfte Im In - und Auslande .

Telephone : 2784 - 1 , 3104 - 1 . 209 - 3- 9, 297 - 9- 0, 312 - 0- 5. 312- 0- 9, 208 - 7- 9.
Nr inlerurhane ßesprStüe : 202 - 2 - 5 hi 311 - 4- 1.

ZivnostensRä hanka v Praze

VckW Kc MMM . taM Uber K RUHM
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Filialen : Juugbuuzluu , Uratlslava , Brünn , Deutsclibrod , Böhm . - Uudweia .
Gödiog , Königgrlltz , lgluu , Klattau , Kolln , Kaschan , Reichenberg , Melnik ,
Olrnütz , MOhr . - Ostrau , Pardubitz , Pisek , Pilsen , Frößnitz , Tabor , Tepliü -
Schönau , Triest , Aussig , Karlsbad , Wien I. , > Herrengasse Nr . 12. —

Exposituren in Abbazia und Lundenburg , Smlehov und Vinohrady .
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